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E:iceimt agli u. mus: 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
agen. Abonuementspreis 
fur Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Etpedition abgeholt 30 Pi. 
Viertelährlich a 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
4,00 DIE. pro Quartal, mis 
Brieſträgerbeſtellgeld 
1 Mt. 40 Bi. 
Syprechſtunden der Nedaktios 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterbagergaſſe Nr. 4 


Dienſtag, 18. Juli 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Die Gegner des Fürften Hohenlohe müſſen die 
Getegenheit für günſtig halten, mit ihrer Arbeit 
wieder einmal zu beginnen. In einem anderen 
canſtitutionellen Lande wäre es ja ziemlich gleich⸗ 
gittig, welche Intriguen in der Preſſe und an 
nicht verantwortlichen Stellen gegen die im Amt 
befindlichen Staatsmänner geſponnen werden. 
Nan hätte nicht nöthig, fie der Beachtung zu 
würdigen. Die Dorgänge vor dem Küchktritt des 
Grafen Caprivi haben indeß gezeigt, daß man bei 
uns doch gut thut, gewiſſe Symptome und 
Keußerungen nicht unbeachtet zu laſſen und da- 
ber müſſen wir auch von einer Treiberei gegen 
den Zürften Hohenlohe Notiz nehmen, welche ſich 
an verſchiedenen Stellen geltend macht. 

Das entſchiedene Eintreten des Herrn Reichs- 
kanzlers für die Zuchthaus vorlage hat feine 
Gegner nicht zu verſöhnen vermocht. Die That- 
ſache, daß der „Reichsanzeiger“ bisher von dem 
bekannten Kaiſer-Telegramm an Herrn Geh. Rath 
Himpeter in Bielefeld noch keine Notiz genommen 
und daß die „Nordd. Allg. 3ig.“ daſſelbe ohne 
jeden Commentar nur mitgetheilt hat, wird jetzt 
dazu benutzt, um den Zürſten Hohenlohe in 
—— zu den Miniftern v. Miquel und Graf 

oſadowsky zu bringen und ihn als denjenigen 
zu denunciren, der das Miniſterium daran 
hindert, kräftig für die Aalferpolitik einzutreten. 


Den Anfang mit der Veröffentlichung dieſer 
Enideckung machte das Organ des parlamentari- 
ſchen Antiſemitismus, die „Staats b.- 31g.“ die 
ſich in letzter Zeit wiederholt durch wunderbare 
Enthüllungen bemerkbar gemacht hat. Das Blatt 
ſchreibt u. a.: 


„Wir haben wieberholt ſchon darauf hingewieſen, 
daß das eigenartige Verhalten des fetzigen Reichs⸗ 
Ranzlers ſeinen Mitarbeitern die Durchführung der 
haijerlichen Politik * ungeheuer erſchwert. Der 
e begann ſeine Regierung mit einer tiefen 

erbeugung vor dem Centrum, und während ſeiner 
Freundin ss heit hat das lehtere unaufhörlich 

reun in Moertif obwohl in feinen Füh- 
rern kein zuperläſſiger Träger des Reichsgebankens 
ift, und, wie wir eben erſt wieder bei den Wahlen 
in Baiern wahrgenommen haben, in engerer Be- 
ziehung zur Socialdemokratie ſteht. Wie will der 
Raiſer da mit dem Fürſten Hohenlohe mit Ausſicht 
auf Erfolg den Kampf gegen den Umſturz führen? 
Nächſt dem Centrum ſtehen dem Kanzler die 


Rationalliberalen am nächſten. die hervortragendſten 


Männer dieſer Partei gehören zu den In 
3 Er 
es Sianjlers zu den tionalliberalen ſo weit, da 
der alte He — — 


timen des 


rr im vorigen Jahre d 
Wahlbrief an den Prinzen Carolath ſchrieb, der un- 
widerſprochen als eine directe Kundgebung gegen 
die Gammelpolitik Miquels (7) aufgefaßt wurde und 
einer erheblichen Zahl nationalliberaler Candidaten 
(welcher?) zu Reichstagsmandaten (wo!) verhalf. 
Dieſe Männer, die ſich des Schutzes und der Unter- 
hübung des Reichskanflers erfreuen, haben vor zwei 
Jahren im Landtage und jeht wieder im Reichstage 
im Kampfe gegen den Umſturz verſagt. Die Baſſer · 
mann'ſchen Geſtalten haben eine ſachgemäße Be- 

andlung der Sireikvorlage im Reichstage ver⸗ 
indert, und Graf Poſadowsky könnte mit Engels ⸗ 
zungen reden, er würde bei dieſer Zuſammenſeßung 
der Reichsregierung in Vertretung der Streikvorlage 
nichts erreichen.“ 
Mit großer Begierde wird dleſer Jaden von 
dem „Reichsboten“, der feinen einflußreichen 


Im Bürgerkriege. 
Roman von arthur Zapp. 

[Nachdruck verboten.] 

‚Der öſterreichiſche Oberleutnant im Nuhſtand 
hörte nur mit halbem Ohr nach den Geſprächen 
der anderen hin, von denen er ohnehin, da fie 
engliſch geführt wurden, nur wenig verſtand. 
Ein Dorgang auf der Straße, auf die er, immer 
noch auf ſeiner hohen Leiter ſtehend, bequem 
binabſehen konnte, erregte feine Aufmerkſamnkeit. 
Er jah, wie die Straße ſich mehr und mehr 
belebte, wie ſich raſch Gruppen bildeten, wie von 
ollen Seiten Neugierige herbeieilten und wie eine 
immer größere Aufregung ſich der auf der Straße 
Hin- und Herwogenden bemächtigte. Die Augen 
funkelten, die Hände ballten ſich zu Fäuften und 


beftig ‚gefticulirend ſprach und ſchrie man durch⸗ 


einander. Und nun trat aus dem Cigarrenladen 
in dem gegenüberliegenden Haufe der Verkäufer, 
mit beiden Händen ein großes, wohl zwei Juß 
breites Plakat tragend. Neugierige und Hilfs- 
ee * 5 ie und im Hand- 
ehen war das große Pappfück neb 
Tadenthür befeſtigt. gi Be ER 

Zwar reckte ſich ber Oeſterreicher oben auf 
feiner Leiter den Hals aus, um elwas von dem 

ge des Plakats zu erſpähen. Doch unmöglich! 
und Menſchenmenge, die im Nu das Trottoir 

bie 17 Theil des Straßendamms beſeßzt hielt, 
rau bm den Ausbſick und ließ ihn auch nicht 
einen einzigen Buchflaben erkennen. 

Die Wirkung des Plakats auf die erregten Be- 
müther war eine wunderbare, elektriſtrende. 
her Rufe wurden laut, wilde Schreie gellten 

is ju den oberſten Etagen der Nachbarhäuſer 
Hair Kunderte von Armen reckten ſich zornig 

die Höhe, die Geſichter derzerrten ſich in 
üthendem Grimm. Das Lärmen wuchs zum 
saujen des Orkans. Aus hundert rauhen 
ännerkehlen erſcholl es: ; 

Die Union für immer ! 

3 Tod den Derräthern! 

Me Clerks ſtürmten zum Zenſter. Beinahe 
— — Oeſterreicher mit feiner Leiter u Sal 

n. 


Was gi 
den ae was ift geihehen? fragte einer 


. Ging doch die Hinneigung 


Leſerkreis in dem confervativ-orthodogen Theil 
der evangeliſchen Geiſtlichkeit hal, aufgenommen 
und weiter geſponnen. Da wird dieſer „liberal- 
katholiſche Januskopf der Politik des Reichs“ 
kanzlers“ aus feiner ganzen Natur erklärt, da 
„er nach Geburt, Tradition und Erziehung der 
Dorſtellungswelt des katholiſchen Glaubens ange - 
hört und ehedem liberaler Miniſterpräſident (in 
Baiern) war“. Kuch das Derhalten der Regierung 


in der Charfreitagfrage, über das „im Lande viele 


ehrliche Patrioten ihren Kopf geſchüttelt haben“, 
wird merkwürdigerweiſe dem Fürſten Hohenlohe 
ü conto geſchrieben. Kurzum — und darauf 
will der „Reichsbote“ hinaus — „mit dem Pro- 
gramm eines unbeugſamen kalſerlichen Willens 
vertragen ſich ſolche Erſcheinungen ſicherlich nicht“ 
— und alfo: der Herr Reichskanzler muß fort 
von ſeinem Platz. 
Ob Fürft Hohenlohe dieſen erneuten An- 
griffen und Denunciationen gegenüber Neigung 
haben wird, ſich zurückzuziehen, glauben wir einſt⸗ 
weilen nicht. Wir können auch nicht annehmen, 
daß ſolch plumpes Vorgehen an den Stellen, auf 
weiche dieſe Treibereien berechnet ſind, irgend 
welchen Eindruck machen werden. Sie ſtehen dazu 
auch mit den offenkundigen Thatſachen in einem 
zu grellen Widerſpruch. Daß die Vertretung der 
Charfreitags-Vorlage dem Cultusminiſter oblag 
und daß der Reichskaniler auf den Gang dieſer 
Frage keinen Einfluß hatte, weiß jeder, der die 
Borgänge kennt. Geradezu lächerlich aber iſt es, 
wenn behauptet wird, daß Fürft Hohenlohe den 
Einfluß des Centrums in Bezug auf die preußiſche 
Politik vermehrt hat. Ein ſtreng nationalliberales 
Blatt, welches gewiß wenig Sympathien für das 
Centrum hat und zu den entſchiedenen Vertretern 
der geſammten Bismarck'ſchen Politik gehört, die 
„Magdeb. 3tg.”, ſagt in dieſer Beziehung: 
„Niemand beklagt mehr als wir den verhängniß⸗ 
vollen Nan den das Centrum allmählich auf 
unſere Politik im Reiche wie in den Einzelſtaaten ge- 
wonnen hat; aber wir beſtreiten, daß dem Fürſten 
Hohenlohe die Schuld an dieſer Erſcheinung beizu⸗ 
meſſen ſei, und daß gerade unter ihm dem Centrum 
beſondere Zugeſtändniſſe gemacht worden ſeien. Beim 
Rücktritt des Zürften Bismarck ſtand bereits 
das Centrum als die mächtigſte und ftärkfte Partei 
im Reichstage da, und ſie war von ihm, durch 
deſſen innere en die Schwächung der 
früheren nationalgefinnten Mehrheit nicht zuletzt mit 
herbeigeführt worden iſt, als Mitarbeiterin aner- 
Ranni worden. Seit jener Zeit hat noch jede Regie⸗ 


rung mit dem Cenirum rechnen müſſen, und wir 
ſehen nicht ab, wie das in der neueſten e 


werden ſoll. Glaubt man a mit der Gefolsfhaf 

der Herren Ahlwarbt und Kahn eine Regierungs- 

mehrheit bilden zu können?“ 

Jeder Unbefangene wird dieſem Urtheil der 
„Magdeb. 31g.“ zuſummen müſſen. Hervorheben 
möchten wir nur noch, daß, obwohl der Reichstag 
mit großer Majorität, in welcher ſich auch der 
Abg. v. Bennigſen und ſeine engeren Freunde 
befanden, die Anträge der Abgg. Grafen 
eimburg-Stirum und Rickert auf Aufhebung 
des 5 2 des Jeſunengeſetzes (in Bezug auf die 
Internirung) wiederholt beſchloſſen hat, die 
Reichsregierung bisher dieſem Beſchluß noch nicht 
zugeſtimmt hal und, wie man allgemein glaubt, 
unter Mitwirkung des Herrn Reichskanzlers. 

Am allermerkwürdigſten aber iſt, daß das 
Berliner Organ des parlamentariſchen Anti- 


Telegramm aus Waſhington! rief jemand 
plötzlich ahnungsvoll. 

Neues von Fort Gumter! 

Wie ein Signal wirkte das Wort. Alle ftürmten 
zur Thür. Jeder wollte der Erſte fein. Auch 
aus dem Saal der Zeichner ſtürzten die Neu ⸗ 
gierigen herbei und ſogar die Thür der Private 
Office öffnete ih und Mr. Cunningham ſchoßz 
wie ein Pfeil heraus. 

Kuf der Straße verkündeten handgroße Buch ⸗ 
ſtaben die alarmirende, zu Zorn und Erbitterung 
reizende Nachricht: „Fort Sumter von den Re- 
bellen in Brand geſchoſſen. der Unionsmaſor 
Anderſon mit feiner braven Mannſchaft zur 
Capitulation gezwungen. Freier Abzug der Be · 
lagerten mit Waffen und fliegenden Jahnen. 
Der Bürgerkrieg hal begonnen. KNächen wir die 
Schmach! Die Union für immer!“ 

Niemand dachte mehr daran, zu der verlaſſenen 
Arbeit in der Office zurückzukehren. Aller Inter · 
eſſe wurde ganz durch die telegraphiſch über- 
mittelte Mittheilung von der Webergabe des Forts 
Sumter in Anſpruch genommen. Daß die ſüdlichen 
Rebellen die Waſſen gegen die Union erhoben. 
daß Rebellen-Ranonen Eigenthum der Union 
zerſtört, daß fie die Soldaten der Union zur 
Capitulation gezwungen hatten, erſchien allen als 
eine unerträgliche Schmach. 

Herr v. Galis, der ſich mit feinem öſterreichſſchen 
Kameraden unter die Neugierigen gemiſcht hatte, 
erſtaunte über die Heftigkeit und Leidenſchaftlichkein 
der Bewegung, von der die Menge beherrscht 
wurde. In dieſen zuckenden Mienen, in dleſen 
wilden Rufen. die ihn umbrauſten, machte ſich ein 
glühender Patriotismus Luft, ein empfindliches 
nationales Ehrgefühl und eine Daterlandsliebe, 
die er dieſen haltherzigen Yanhees, dieſen ameri- 
kaniſchen Krämerſeelen niemals zugetraut hätte. 

„Tod den Derräthern!“ „Zu den Waffen!“ 
„Wir wollen die Union, die unſere Däter ge- 
gründet haben, erhalten!“ Solche und ähnliche 
Rufe gellten durch die Luft. und nun ein er- 
hebendes, anſeuerndes Schauſpiel! Auf dem 
Dache des acht Stock hohen Grand Gentralhotel, 
das ſich wie ein Rieſe zwiſchen den Gefhäfts- 
häufern erhob, wurde plötzlich die Nationalflagge. 
das blau-weiß-rothe Gternenbanner gehißt Und 
Haus auf Haus folgte dem mit feinem ohren⸗- 


J erreißenden „Cheer up!“ von der begeiſterten 


ſchen ee haltend, 3 
8 Be zepelcif] ou — er Sloltenſchau er- 


Jedermann aus dem Volke. 


Verhältniß zwiſchen Deutfhland und Frankreich 


ſemitismus ſich als Stütze der „Zuchthausvor- 
lage“ aufſpielt. Gerade der Dertreter der Richtung 
der „Staatsbürger-Zeitung“ im Reichstage, der 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg, hal über dieſes 
OGeſetz eine ſchar fe, um Theil höhniſche Kritik geübt. Er 
erklärte, daß die „Zuchthausvorlage“ ganz und 
gar nicht geeignet ſei, den verurtheillen Aus- 
ſchreitungen vorzubeugen, daß die chriſtlichen 
reichstreuen Arbeiterverbände den Geſetzentwurf 
mit derſelben Schärfe verwerfen, wie es ſeitens 
der Socialdemokraten geſchieht, daß der Zeitpunkt 
für die Einbringung der Vorlage außerordentlich 
ungünſtig gewählt ſei, daß ein dringendes Be- 
dürfniß für dieſelbe auch nicht beſtanden u. ſ. w. 
Schließlich erklärte er unter großer Heiterkeit des 
Hauſes, nur wegen der ausgezeichneten Ueber- 
ſchrift werde er und feine Freunde für die Ueber ⸗ 
weiſung an die Commiſſion ſtimmen, um zu der- 
ſelben, ganz andere Paragraphen zu bringen als 
die vorgelegten. 

Und jetzt arbeitet das Organ dleſer Herren Arm in 
Arm mit den Scharſmachern auf die Auflöfung 
des Reichstages und auf den Rücktritt des Reichs ⸗ 
kanzlers hin. Daß Fürft Hohenlohe geneigt ſein 
follte, zu der Auflölung des Reihstages wegen 
dieſer Vorlage zu rathen, glauben wir einjtweilen 
noch nicht, ſelbſt wenn man im Bundesrathe, 
in dem die urſprüngliche Vorlage bekanntlich keine 
beſonders warme Aufnahme gefunden hat, der 
Auflöfung des Reichstages zuſtimmen follte, 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig. 17. Zull. 
Rußland und die franzöſiſch⸗deuiſche 
Annäherung. 

In der Petersburger „Nowoje Wremja“ wird 
die Begegnung in Bergen als ein bedeutſames 
und erfreuliches Ereigniß begrüßt. Dieſer politiſche 
Zwiſchenfall habe für die ruſſiſche Diplomatie 
nichts Ueberraſchendes gehabt, im Gegentheil babe 
dieſe zu feiner Derwirklichung nicht wenig Mühe 
aufgewandt, ſowohl im pofitiven als noch mehr 
im negativen Sinne. Zurückſchauend erzählt das 
ruſſiſche Blatt, daß ſeiner Zeit die franzölſchen 
Schiſſe nur dank der Ueberredung Rußlands und 
gewiſſermaßen im Schlepptau der ruſſiſchen Flotte 
auf dem Kieler Jeſt zur Einweihung des Nord- 
oſtſeekanals erſchtenen ſeien. Mit großer Bereit- 
milligheit, aber doch ftets ſich dicht bei den ruffi- 
ſei dann ein franzöſi⸗ 


ienen, die zu en des Jubiläums der Königin 
Dictoria abgehalten wurde. Dort und in ſpäteren 
Begegnungen hätten ſich die franzöſiſchen Offhiere 
an den Verkehr mit den Deutſchen gewöhnt, und 
jo ſei es mit der Zeit zu der Begrüßung in 
Bergen gekommen. 

Auch nach einer der „Pol. Corr.“ aus Peters 
burg zugehenden Meldung wurde dort die 
Initiative, welche Kaiſer Wilhelm II. zu einem 
Austauſch von Freundlichkeiten mit Frankreich er- 
griffen habe, entſchieden inmpatbifch aufgenommen. 
Die Dermehrung der Friedensgarantien, die in der 
Anbahnung freundlicherer Beziehungen zwiſchen 
Berlin und Paris liegen würde, könne in Ruß- 
land, deſſen Monarch die Sicherung des Welt- 
friedens auf alle Weiſe zu erreichen ſucht, nur 
mit Genugthuung begrüßt werden. Ein gebeſſertes 
ERBETEN CCC ³§·ü ] . . TER 


Menſchenmenge begrüßten Beiſpiel. Ueberall 
ringsum auf Dächern und aus den Zenſtern be» 
gannen Fahnen und Fiaggen zu wehen. 

Unten auf der Straße aber ſtimmte einer der 
aufgeregt, wie wahnſinnig ſich Gebehrenden den 
Rationalgefong an: „The Star spangled banner!“ 
Und Hunderte, Tauſende fielen enthuſiaſliſch ein: 
„The Star spangled banner!“ — 

Inzwiſchen hatte ſich hoch oben auf den Kiſten 
und Ballen eines Speditionswagens, der zwiſchen 
der Kopf an Kopf drängenden Menge und 
anderen Gefährten aller Art wie eingemauert 
ftand, ein Redner poſtirt, und als der Geſang 
fein Ende erreicht hatte, wurden die Leiden- 
ſchaften der Umſtehenden mit einer von kräftiger 
Lunge herausgeſchmetterten Rede noch heftiger 
aufgeſtachelt. Schlagwörter wie: „Schutz der 
nationalen Ehre! Unantaſtbares Erbe unſerer 
Däter! Hellige Errungenſchaft Walhingtons und 
feiner Kampfgenoſſen! Tod den Rebellen!“ 
wurden mit ſtürmiſchem Jubel aufgenommen. 
Zuletzt wälzte ſich die erregte Menge nach dem 
ſüdlichen Tyeil der Broadway, wo ſich Ciin Kall, 
das impofante Newnorker Rathhaus, und in un- 
mittelbarer Nähe davon die ſtolzen Paläſte der 
großen Zeitungen befanden. Man wollte Neues 
erfahren, Näheres über die Capitulation der Be- 
ſatzung des Forts Sumter und über das weitere 
Schickſal derſelben. 

Ueberall wehten bereits Fahnen, ſowohl von 
Cuy Kall, wie von den Häuſern der Zeitungen 
„Tribune“, „Times“ und „World“. Allein der 
Palaſt, in dem das große Weliblatt „The Herald” 
redigirt und gedruct wurde. hatte ſich von der 
allgemeinen patriotiſchen Demonftration aus- 
geſchloſſen. ? 

Die Menge ſtutzte, wilde Derwünſchungen 
wurden laut und drohende Jäuſte erhoben ſich. 
Man erinnerte ſich — und einer theilte es dem 
anderen mit —, der „Ferald“ halte immer mit 
den Südſtaalen geliebäugelt, Gordon Bennett, 
der Beſitzer des „Herald“, halte nie aus feiner 
Sympathie für die Südſtaaten ein Kehl gemacht. 
Eine Anzabl Heißſporne bückte ſich zur Erde nieder, 
Steine wurden aufgerafft und die Fenſterſcheiben 
des Heraldgebäudes hlirrien und fielen in Scherben 
auf die Straße nieder. 

Schon drängte ſich ein ſchreiender, fluchender 
Menſchenknäuel zu dem Kaufe hin, als plötzlich 


Inſeraten Annahme 
Rettechagergafie Nr. & 
Die Expedition iſt zur Me 
nahme von Inſeraten Bon 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin. Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin. 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſteis 
und Bogler, R. Steines, 
. 8. Daube & K. 
Emil ſereibner. 
Inſeratenpr. für 1fpaltige 
Zeile 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederbelung 
Rabati 


würde auch den Intereſſen Rußlands in Europa 
wie in Dftaften entſprechen. der Schritt, den der 
deutſche Kaiſer in Bergen unternahm, finde daher 
in Petersdurg, ohne daß man deſſen Wirkung 
überſchätze, allen Beifall. 


Das Kriegsger icht in Nennes 


wird nicht, wie es kürzlich hieß. am 18. Kuguſt 


zu den erneuerten Verhandlungen gegen Alfred 
Dreyfus zuſammentreten, ſondern wie jetzt 
officiell verſichert wird, ſoll der Prozeß bereits 
zwiſchen dem 1. und 6. Auguſt beginnen. Die Daue 
des Prozeſſes wird auf einen Monat geſchätzt. 
da bisher 200 Zeugen vorgeladen ſind. Die 
Verhandlungen ſollen drei Moden dauern. 
io daß das Urtheil eiwa am 2. Geptember ge- 
ſprochen würde. Sämmtliche Zeugen aus der 
Enquete der Girafkammer des Caſſationshofs 
würden öffentlich vor dem Kriegsgericht aus- 
fagen, insgeſammt 175 Zeugen, ohne die außer · 
dem von der Vertheidigung zu ladenden. 

Die Meldung einiger Blätter über die Ent- 
hebung des Generals Pellieux von ſeinem Com- 
mando wird amilich für unrichtig erklärt. — 
Die Zeugen des Senators Delpech in ſeinem 
Ehrenhandel mit General Pellieug erklären ihre 
Miffion als beendet, da fie nach ihrer heuligen 
Beſprechung mit dem Kriegsminiſter Gallifet die 
Unterſuchung gegen Pellieug als nicht abge- 
ſchloſſen anſehen. Gallifet hatte ihnen erklärt, 
die Unterſuchung ſei thatſächlich abgeſchloſſen und 
deren Schlußfolgerungen für Pellieug günſtig. 
halte jedoch auf die Frage, ob die Unterſuchung 
eine Ergänzung erfahre, geantwortet, er könne 
weder Ja noch Nein jagen. — „Siècle“ meldet, 
es ſei nunmehr definitiv beſchloſſen, daß General 
Pellieux einer ergänzenden Unterſuchung unter- 
worfen werden ſolle, welche einem anderen 
Offizier als General Duchesne anvertraut werden 
würde. „Figaro“ veröffentlicht ein an den 
Staatsanwalt gerichtetes Schreiben Chriſtian 
Eſteryaſys, in welchem dieſer erzählt, welchen 
verwerflichen Machenſchaften des Majors Eſter - 
hazy er zum Opfer gefallen ſei. 


Zur Feier des franzöflihen Nation alfeſtes 
wird noch Folgendes gemeldet: Nach dem Schluß 
der am Sonnabend zu Ehren der Genegal- 
Schützen veranſtalteten Dorfiellung im Chatelet⸗ 
Theater wurden den Schützen Erfriſchungen dar⸗ 
geboten, wobei Major Marchand ſich von den 

hü } edete und eine Anſprache an 


Schützen ver 
diefeiben hielt, in welcher er ihnen im Namen 


Frankreichs dankte, für welches fie brav und 
mit Kingebung gearbeitet hätten. Marchand 
reichte ſodann bewegt jedem der Schützen, welche 
Sonntag Vormittag nach Toulon abreiſen werden, 
die Hand. 

Gegen 11 Uhr Abends palfirten am Freitag 
Major Marchand, Capitän Baratier und der Arzt 
der Miſſion Marchand, ſämmtlich in Civil, den 
Boulevard Montmartre. Sie wurden von den 
Beſuchern eines Reſtaurants erkannt, entzogen 
ſich jedoch den ihnen zugedachten Ovationen als- 
bald, indem fie mit einem Wagen davonfuhren. 

In Cherbourg waren am Sonnabend die Polizei 
und die Truppen die ganze Nacht über thätig, 
um die Ruhe wiederherzuſtellen. Eine Anzahl 
BEE TEENS: SD U VEREIN ?ͤòꝛQG— 
hoch oben auf dem Dach die dreifarbige Fahne 
gehißt wurde. Zaufendfiimmiges Triumphgeſchrei 
begrüßte das geliebte Sternenbanner, und ebenſo 
raſch wie fie entſtanden verrauchte die Volkswuth 
Unter der Menge tauchten Männer und Anaben 
auf, die kleine Käſtchen an einem Bande um den 
Hals trugen und mit lauten anpreiſenden Rufen 
Cocarden und Rojetten feilboten, die mit den 
Wappen und den Farben der Union geſchmücht 
waren. Alles ſtrömte und drängte begierig herzu. 
Jeder kaufte und ftechte ſich die patrioliſchen 
Embleme ins Knopfloch. Die Hauſirer machten 
glänzende Geſchäfte und räumten im Umſehen mit 
ihren Waaren auf. Aber immer neue Händler 
wuchſen förmlich aus dem Boden und immer 
neue Waaren, die den aufgeregten palriotiſchen 
Empfindungen der Menge enigegenkamen, wurden 
mit kreiſchender Stimme feilgeboten: Karten mit 
Anfihten von Fort Sumter, Briefe und Couverts 
mit dem Bilde des Präfidenten Abraham Lincoin 
und des Majors Anderſon, des Commandeurs 
von Fort Gumter, 

Man ftaunte und lachte und kaufte. Unmög- 
lich war es, daß alle dieſe Dinge, die dem 
Patriotismus der Menge ſchmeichelten, innerhalb 
weniger Stunden angefertigt und in den Handel 
gebracht fein konnten. Irgend ein findiger, 
ſchlau ſpecullrender Kopf hatte in kluger Vor- 
ausſicht der Ereigniſſe ganz im Geheimen dieje 
neue Induſtrie vorbereitet und in Bereitichaft 
gehalten. 

Daran erkenn ich meine Vankees! ſagte Herr 
v. Galis lachend zu dem Oeſterreicher, Sie treiben 
mit allem Handel, auch mii dem Patriotismus 
des Dolkes, Der Geihäftsprofit it ihnen immer 
und überall die Hauptſache. 

Der Oeſterreicher aber glühte und ſtrahlte. Die 
allenthalben helllodernde Begeiſterung ſchien auch 
ihn angeſteckt zu haben; auch er hatte ſich bereits 
eine Rofeite in den Unionsfarben an den Nock 
geſteckt. 

Alle Hochachtung hab i vor dieſen Vankees! 
raunte er feinem Gefährten aus innerſter Ueber ⸗ 
zeugung ju. Es ftecht doch Schneid in den Kerls. 
Und nun zweifelns doch nit länger, Herr 
Kam'rad, daß es Krieg giebt, Krieg, Krieg !! 

(Sortjeßung folgt) 


m 
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liehen worden. Vom Kaiſer iſt nunmehr dem 
Landbriefträger Scherrer die Erlaubniß zur An- 
legung der ihm verliehenen Decoration ertheilt 
worden. 

[Keine Iunggejellenfteuer!] der Ausſchu 
der Erſten heſſiſchen Kammer iſt dem Beſchlu 
der Zweiten Kammer auf Einführung einer Jung- 
geſellenſteuer nicht beigetreten. > 

Aljo wird aus diefer zwar bei manchen Leuten 
ſehr beliebten, aber eigentlich doch ſehr wunder- 
lichen Steuer nichts. Jedenfalls müßte man doch 
auch eine Steuer für unverheirathete Jungfrauen 
einführen. die Männer ſind doch nicht immer 
allein Schuld an der Ehelofigkeit. 

* [Ein Nachklang zum Anti-Prügel-Erlaß.] 
Man ſchreibt dem „Wupperth. Bolksbl.”: „Ein 
Lehrer in Oberbarmen ſah ſich veranlaßt, am 
vergangenen Sonnabend eine Schülerin zu 
ſtrafen. Als der betreffende Lehrer ſich mit einem 
Collegen nach Unterrichtsſchluß um 12 Uhr auf 
dem Keimwege befand, wurde er von dem circa 
16 jährigen Bruder der beſtraften Schülerin auf 
der gerade um dieſe Zeit ſehr frequentirten 
Straße angehalten und im aufgeregten Tone ob 
der nach ſeiner Anſicht übertreienen Amtsbejug- 
niß angeſchrieen: „Warum haben Sie meine 
Schweſter geſchlagen? Kennen Sie Ihre Ver- 
fügungen nicht? Kaben Sie die Zeitungen 
nicht geleſen? Das Uebrige wird ſich bei der 
Polizei finden!“ 

Hamburg, 15. Juli. Die Bauarbeiter haben 
heute beſchloſſen, die Arbeit auf allen Bauten 
einzuſtellen, wenn bis zum 1. Auguſt der ge- 
forderte Stundenlohn von 60 Pf. nicht bewilligt 
wird. 


Duſſeldorf, 13. Juli. Das hieſige 39. Infanterie 
Regiment wurde bei der geſtrigen enormen Hitze 
zu „Exercitien“ zunächſt auf die Golzheimer Inſel 
und ſpäter durch Ueberſetzen der Truppen auf 
das ge Ufer des Rheins geführt. Dieſer 
von 3 Uhr Morgens bis gegen 12 Uhr Mittags 
währende Marſch hat für die Mannſchaften wahr- 
haft ſchreckhliche Jolgen gehabt, indem über 

Mann, die unterwegs „umgefallen“ ſind, 
ins Lazareth gebracht werden mußten. Einer von 
ihnen ſoll ſich in Lebensgefahr befinden. 

Troppau, 17. Juli. Geſtern Vormittag fand 
in Mähriſch-Oſtrau eine Verſammlung ſtatt, in 
der gegen die Dertheuerung der Lebensmittel 
proteſtirt wurde. Nach Schluß der Berjammlung 
veranſtalteten die Theilnehmer eine Kundgebung 
in der inneren Stadt. die Gendarmen und die 
Sicherheitswachmannſchaften jerftreuten die Menge 
und verhafteten 10 Perſonen. Weitere Ruhe- 
ſtörungen kamen nicht vor. 

Oeſterreich Ungarn. 


neuer Verhaftungen wurde vorgenommen. Die 
Soldaten der Marine-Infanterie ſammelten ſich 
vor dem Polizeibureau und verlangten die Frei- 
laſſung ihrer Kameraden. Die Scheiben wurden 
zertrümmert und eine Civilperſon durch einen 
Bejonneifiih am Arm verwundet. Die Marine- 
foldaten verfolgten mit gezogenem Sädel die Leute, 
welche damit beſchäftigt waren, nach Beendigung 
des Feſtes die Lampions abzunehmen und richteten 
Herausforderungen an die Infanterieſoldaten. 
— bewahrten dem gegenüber vollkommene 
uhe. 


Das Attentat auf Milan. 


Als Folgen des Attentates auf König Milan 
werden aus Serbien fortgeſetzte Verhaftungen ge⸗ 
meldet, deren wichtigſte diejenige des Veiters des 
Zürften von Montenegro Blazo Petrowitſch ift. 
Letzterer habe im Jahre 1894 in Folge einer 
Aufforderung der ſerbiſchen Regierung Belgrad 
verlaſſen und ſich im ſüdlichen Ungarn nieder- 
gelaſſen. Die radicale Regierung habe ihm die 
Nückkehr nach Belgrad geſtattet und Blazo 
Petrowitſch habe ſeitdem eine ſerbiſche Unter- 
ſtützung bezogen. Es ſei für die Unterſuchung 
wichtig, ob die Fäden der Derſchwörung nach 
Genf, dem Wohnorte Peta Karageorgewitſch's, 
führen. Letzterer ſolle kurz vor dem Attentate 
in Pancova und Semlin geſehen worden ſein. 
Petrowitſch iſt auf Befehl des Königs Alexander am 
Sonnabend bereits freigelaſſen, aber aus Belgrad 
ausgewieſen und unter Polizeibedechung nach 
Semlin gebracht worden. Wie es heißt, be- 
abſichtigt derſelbe, ſich nach Rußland zu begeben. 

Es wurden in Belgrad und an anderen Orten 
noch weitere Berhaftungen vorgenommen. Unter 
den Berhaftelen befinden ſich der Holzhändler 
Miljkovitſch, bei dem eine Hausſuchung ſtattfand, 
und der Advokat Blade Boskovitſch, der Schwieger 
ſohn des Radicalen Tſchirkovitſch, Präſidenten der 
ſerbiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft. Tſchirkovitſch, der 
augenblicklich in Karlsbad weilt, wurde vom 
Unterſuchungsrichter aufgefordert, nach Serbien 
zurückzukehren, widrigenfalls fein Vermögen ſe⸗ 
queftrirt werden würde. Es verlautet, daß der 
frühere ſerbiſche Geſandte in Petersburg Gruitſch 
nicht nach Belgrad zurückkehren wird. — Die 

Anterſuchung dauert unausgeſetzt fort, Es wird 
nichts über dieſelbe bekannt; die Blätter ſchweigen 
und melden nicht einmal die Verhaftungen, welche 
vorgenommen wurden. 

Die Abreiſe des Königs nach Karlsbad dürfte 
Anfangs Auguſt erfolgen; während ſeiner Ab- 
weſenheit wird die Regierung, wie früher, dem 
Miniſterrathe übertragen werden. 

Belagerungszuſtand und Standgericht, das 
find die beiden Schreckensplagen, unter denen 
Belgrad in den nächſten Tagen zu büßen 
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haben wird. Binnen kurzem wird das Gtand- Wien, 17. Juli. Vorgeſtern Nacht fand vor 
ericht ſeines Amtes walten, graufamer und dem Lokal des Sokoliſtenvereins Fünnerz, der 
ürchterlicher als in civiliſirten Staaten. Gegen fein 10 jähriges Beſiehen feierte, eine Kundgebung 


ſtatt, die bis geſtern früh 3 Uhr dauerte. Die 
Sicherheitswache trieb die Demonſtranten wieder- 
holt auseinander und nahm 44 Verhaftungen vor. 


3 Frankreich. 

Marſeille, 15. Juli. In Aubagne fanden 
Raufereien zwiſchen franzöſiſchen und italie⸗ 
niſchen Arbeitern ſtatt, wobei zwei Franzoſen 
ſchwer verwundet wurden. Die einheimiſche Be- 
völkerung iſt ſehr erregt. 


England 
- London, 15. Juli. Ein Telegramm des N 
ſchen Bureaus meldet: In San Francisco ſteckte 
zur Zeier des 4, Juli in Hanwaii der Beſitzer des 
dortigen Orpheumhotels Klemme das ameri- 
kaniſche Sternenbanner und die deutſche Reichs- 
fahne heraus. Klemme wurde von dem Ameri- 
kaner Weſt aufgefordert, die deutſche Fahne zu 
entfernen. Da Klemme ſich weigerte, holte Weft 
Nationalgardiſten und amerikaniſche Soldaten 


ein Urtheil des Standgerichts giebt es keine Ein- 
proche. Das Urtheil wird der Polizei ſofort mit- 
getheilt, die daſſelbe innerhalb 24 Stunden voll- 
zieht. Die bisherigen Ergebniſſe der Unter- 
ſuchung ſollen klar beweiſen, daß es den Der- 
chwörern darum zu thun war, durch Ermor dung 

ilans eine Revolution in Serbien hervorzu- 
rufen. — Das amtliche Polizeiblatt bringt zu der 
mn Perſonalbeſchreibung Knezsevics' deſſen 
ild als ſchwergefeſſelten Gefangenen. Er wird 
als geborener Bosnier geſchildert, iſt 26 Jahre 
alt, wanderte 1889 ein, war FJleiſchhauer, Haus- 
knecht, Soldat, zum Schluſſe Feuerwehrmann. — 
Man wundert ſich in Belgrad, warum Minifter- 
präſident Georgievic noch immer in Marienbad 
weilt und nicht die Regierung in die Hand nimmt. 


Deutſches Reich. 


* [Abgeordnetenhaus.] Der Präſident des 
Abgeordnetenhaujes hat auf eine Anfrage die 


Antwort eriheilt, daß er vorausſichtlich die nächite ei er N ah 9 ur 
Plenarſitzung auf den 16. Auguſt anſetzen werde. nichteten. Klemme ſuchte Schutz bei dem 


*ISocialdemokratiſche Abgeordnete] giebt 
es jetzt nach der „Köln. Volkszig.“ in der baieriſchen 
Abgeordnetenkammer 11, in der ſächſiſchen Zweiten 
Kammer früher 15 Abgeordnete, aber ſeit der 
Wahlrechtsänderung (Einführung eines Dreiklaffen- 
mwahlinftems nach preußiſchem Nuſter) nur noch 
8, Württemberg 1, Baden 8, Heſſen 4, Weimar 1. 
Gotha 7, Meiningen 4, Neuß £. 3, Alten- 
burg 4, Schwarzburg-Kudolſtadt 1. Die ſteigende 
Vertretung der Gocialdemokratie in den Land- 
tagen verdient zweifellos Beachtung, ebenſo aber 
auch die noch ſtärker ſteigende Dertreiung in den 
Communal vertretungen. Hat doch . B. Sachſen 
in 3833 Gemeinden 809 jocialdemokratijche Der- 
treter aufzuweiſen. In drei Gemeinden beſitzen 
die Socialdemokraten die Mehrheit. 

*I Derleihung eines franzöſiſchen Ordens.] 
Derliehen ift die franzöſiſche Medaille Militaire 
dem Landbriefträger Scherrer in Balbronn. 
Es iſt dies unſeres Wiſſens der erfte Fall ſeit 
dem Kriege 1870/71, daß einem deutſchen Poft- 
beamten eine franzöſiſche Ordensdecoration ver- 
CCC 


Wie Dreyfus jetzt ausſleht. 


deutſchen Conſul nach. Weſt wurde verhaftet 
und zu einer Geldſtrafe von 100 Dollars ver- 
urtheilt. Der Conſul betrachtete den Vorfall als 
einen bedeutungsloſen Unfug halb bezechter Leute 
und intervenirte ſelbſt, um Weſt die Gefängniß⸗ 
ſtrafe zu erſparen. Auch mehrere amerikaniſche 
Soldaten wurden verhaftet, aber nicht beſtraft. 
Dänemark. 
Kopenhagen, 15. Juli. 
verſuche im großen „Lockout“ (Ausſperrung) 
im Baugewerbe und in der Eifeninduftrie find 
endgiltig geſcheitert. Das Einigungsamt wurde 
ohne RNeſultat aufgelöſt. 
Kreta. 


Kanea, 15. Juli. Geſtern kam es zu einer 
Schlägerei zwiſchen franzöſiſchen und italieni- 
ſchen Soldaten. Dabei wurden auf beiden Seiten 
zwei Mann ſchwer verletzt, von denen in der 
letzten Nacht ein Zranzoſe und ein Italiener 
ſtarben. In einem anderen weniger ernſten 
Streite wurde die Ordnung durch das Eingreifen 
. ORTE A a TEE ESTER TE 

Randbemerkungen Friedrichs des 

Großen. 

Bon den zahlreichen Meinungsäußerungen 
Friedrichs HI., welche er bei den an ihn ge- 
richteten ſchriftlichen Eingaben in kurzen Rand- 
bemerkungen niederſchrieb, find viele der Nach- 
welt erhalten worden, viele aber auch unbekannt 
geblieben. Es dürften darum noch einige weniger 
bekannte Proben von Zntereſſe ſein, welche wir 
einer Blumenleſe der „B. Börſenztg.“ entnehmen: 

Geſuch der Bürgerſchaft zu Potsdam um 
Unterſtützung bei Bezahlung von 82000 Thaler 
öſterreichiſcher Contribution. — Der König reſolvirt 
darauf: „Sie Mögen Sehen, wie Si die Schulden 
betzahlen Könen, ich werde das liderliche geſindel 
nicht einen groſchen geben.“ 

Der Oberſtleutnant v. Noon überreicht die 
Koſten der Bewirthung der herzogl. braun- 
ſchweigiſchen Herrſchaft im Betrage von 700 Thalern 
1 Groſchen. Der König bemerkt darauf: „Dieſes 
Mal betzahlen, aber es iſt greulich geſtohlen 
und werde ich ein ander Mal jemand hinſchicken, 
der die Rechnung führet.“ 

Der Oderauditeur 8. zu Bertin peigt bei Ge- 


I ER ee: der ee des Oberauditeurs 
Das Aus ſehen des Capitains Dre us erre einehe zum era auditeur an, da er der 
in dleſen Tagen, in denen die fen an älteſte Oberauditeur ſei und bereits Jahre 


diene. „Ich habe ein haufen alte Maulejels 
im Stal die lange den Dienſt machen, aber nicht 
das Sie Stalmeiſters werden.“ 

Der Hofprediger Cochius zu Potsdam bittet 
um eine Stelle beim dom zu Berlin. age 
Saget mein Reich iſt nicht von dieſer Well. So 
müſſen die Prediger auch denken, denn Predigen 


Serüchie über empörende Mißhandlungen 
des Gefangenen auf der Teufelsinſel bekannt 
werben, ein erhöhtes Intereſſe. Wir reptoduciren 
daher vorftehend ein Bild deſſelben, welches bei 
ner Landung in Frankreich von einem 
ner lühtig aufgenommen werden konnte. 


Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 176 


Hela fanden ſtarke Beiheiligung. 


Die Bermittelungs- - 


von Difijieren und den beiden Generalconfuln 
ſofort wieder hergeſtellt. Die italieniſchen und 
franzöſiſchen Truppen wurden in ihren Quartieren 
conſignirt. der in Folge der Schlägerei umge⸗ 
kommene franzöſiſche Soldat wurde gefiern 
Abend und der italieniſche Soldat heute Bor- 
mittag in Anweſenheit des franzöſiſchen und 
italieniſchen Conſuls ſowie der franzöſtſchen und 
der italieniſchen Offiziere beerdigt. Beiderſeits 
wurden Sympalhiebezeugungen und Ausdrücke 
des Bedauerns über den beklagenswerthen Vor- 
fall ausgetauſcht. Der Zuſtand der verwundeten 
Soldaten hat ſich gebeſſert. — 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 17. Juli. 
Weiterausſichten für Dienstag, 18. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich, kühler, lebhafter Wind. 


IInſpicirung.] Der Inſpecteur der 1. In- 
genieur-Inſpection, Herr Generalmajor v. Renjer, 
iſt zu Inſpicirungszwecken hier eingetroffen und 
im Hotel „Danziger Hof“ abgeſtiegen. 

IlAmtsübernahme.] der zum Nachfolger 
des Herrn Eiſenbahn Directions Präfidenten 
Thomé ernannte und vom 17. d. Mis. ab zur 
Uebernahme der Geſchäfte des Genannten hierher 
abgeordnete Herr Ober-Regierungsrath Greinert 
aus Königsberg iſt geſtern Abend hier einge- 
troffen und hat im Hotel „Danziger Hof“ 
Wohnung genommen. Derſelbe wird mit dem 
Herrn Präſidenten Thome am 18. und 19. d. Mts. 
die zum Bezirk der Eiſenbahn-Direction Danzig 
gehörigen Bahnfirecken bereiſen und auf den 
Stationen, welche Sitze von Inſpectionen und 
Bauabiheilungen find, die Vorſtellung der Vor- 
ſtände derſelben entgegennehmen. 


[ Schießübung.] Heute begab ſich das hier 
ſtehende erſte Bataillon des Infanterie-Regiments 
Ar. 176 mittels Ciſenbahn nach Gruppe 
Schießplatz, wo zunächſt eine ſiebentägige Schieß- 
übung vom 18. bis 24. d. N. abgehalten wird. 
Am 24, Juli treffen in Gruppe auch der Stab 
und das zweite Bataillon des Regiments von Thorn 
mit der Bahn ein, worauf das Regiment vom 
25. Juli bis 1. Auguſt Regimentsexerciren abhält. 
An das letztere ſchließt ſich dann das Brigade- 
exerciren der 87. Infanterie-Brigade (Infanterie- 


Regimenter 175 und 176) an, welches vom 2. bis 


7. Auguſt dauert. Am 8. Auguſt trifft das erſte 
von 


Gruppe mittels Eiſenbahn wieder in Danzig ein. 


[Sonntags- Verkehr.] Geſtern wurden auf 
den Lokal-Eiſenbahnſtrechen 24 314 Fahrkarten 


verkauft und zwar in Danzig 13 147, Cangfuhr 


3242, Oliva 1756, Zoppot 2580, Alticottland 
1113, Bröſen 958, Neufahrwaſſer 1518. Der 


Streckenverkehr ftellte ſich wie folgt: danzig ⸗ 
Langfuhr 12435, Langfuhr-Oliva 12304, Oliva. 


Zoppot 8649, Danzig-Neufahrwaſſer 5654, Lang- 
fuhr-Danzig 11681, Oliva-Langfuhr 11401, 
Zoppot-Oliva 9329, Reufahrwaſſer- Danzig 5923 
Perſonen. — Ein enormer Andrang herrſchte bei 
der geſtrigen Hitze zu den Tourdampfern nach 
Neufahrwaſſer und Heubude. Es mußten alle 
Kräfte aufgeboten werden, um denſelben zu be⸗ 
wältigen. Auch die Seefahrten nach Zoppot und 
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[die abgekürzte Bezeichnung des Jahres 
1900.] Wir befinden uns bereits in der letzten 
Hälfte des letzten Jahres, welches der Bezeichnung 
des neuen Jahrhunderts mit der Zahl 19 und 
den beiden Nullen am Schluß unmittelbar vor- 
aufgeht. dieſe beiden Nullen würden die Sig- 
natur der Abkürzung der Jahreszahl darſtellen, 
wie ſie bisher durch Weglaſſung der Ziffern für 
Tauſend und Kundert gebräuchlich war. da 
fireng genommen ein ſolches Jahr, das lediglich 
mit Doppelnull bezeichnet wird, in Documenten 
und Urkunden die Zeit der Errichtung u. ſ. w. nicht 
genau genug kennzeichnet, [jo wird von den Be- 
hörden, insbeſondere von den Gerichten 
angeordnet werden, daß die Bezeichnung der 
Jahreszahl 1900 ftets voll auszudrücken ift und 
eine Abkürzung auf Doppelnull unzuläſſig ſein 
foll. Dagegen wird die Poſtverwaltung, ab- 
geſehen von anderen Documenten und Urkunden, 
auf den Briefen, Poſtkarten, Packetadreſſen, 
Poſtanweiſungen, auf den Kuveris für Druck- 
ſachen und Waarenproben u. ſ. w. die Be- 
zeichnung des Jahres 1900 in der bisherigen 
Abkürzung durch Doppelnull beibehalten in der 
Annahme, daß auf Briefen, Poſtkarten, Packet 
adreſſen, Poſtanweiſungen, Kuverts für Druck- 
ſachen und Waarenproben u. ſ. w. die abgekürzte 
Bezeichnung durch Stempelaufdruck genügen wird, 
um das Jahr genau genug zu bezeichnen, zumal 
dieſe Art von Urkunden nur einen ephemeren 
Werth haben. Wollte die Poſtverwaltung dazu 
übergehen, das Jahr 1900 auf den vorgenannten 
Briefen u. ſ. w. durch Stempelaufdruck vollſtändig 
CPC ͥ ²˙ nA AAA AA CEST ÄLTERE 


Sie nach Ihren Thodt im Duhm (Dom) von 
Neuen Jeruſalem.“ 

Der Bereiter Wolny bittet, zur Belohnung 
des in England beſorgten Pferdehauis um Er- 
nennung zum Stallmeiſter. „Er hat braf bei 
Seinem Einkaufe geſtohlen, er Sol zufrieden 
Seindt das ich dazu Stille Schweige; aber ihm 
e Stallmeiſter Machen ſo Nerriſch bin 
ich n „ 

Der verabſchiedete Leutnant Graf Matuſchka 
bittel, ein Fräulein Tila heirathen zu dürfen. 
„Ich bekümmere Mir nicht um feine amours.” 

Der Capitän v. Brincken bittet, ihn in Be⸗ 
tracht ſeiner langjährigen Dienfte zum über- 
zähligen Major zu befördern. „Das Regiment iſt 


beſtändig vohr den Zeind gelaufen, und mus er 


nothwendig allerwegens mitgelaufen Seindt, ich 
avanſire die Officiers, die den Feind geſchlagen 
haben, aber nicht diejenigen, die nirgent ſich ge- 
halten haben, und bei Kunersdorf ſeindt Sie ſo 
gelaufen, daß ich fie erfi den anderen Tag wieder- 
gekrigt habe.“ 

Der Kammerherr v. F. zeigt an, daß er für 
die dem Prinzen Friedrich von dänemark zu- 
geeignete Schriſt über feine Genealogie eine 
Doſe, desgleichen einen 8 erhalten 
babe. „Ich gratulire, daß die Beitelei jo 
gut reüifirt,” 

Der Generalmajor v. Nothhirc bittet um 
eine 1 für ſeine Töchter. „Es ſeynd 30 
bis MW anwartſchaſten auf jeder Stelle. Fait er 
Jungens, die Kann ih alle unterbringen 
Bine mit die Madams Weiß Ih nirgends 

n. 


= Uferbahn b bis 
bDeiches Ae gewalti 


darzuſtellen, fo würde die Abänderung bezw. Er⸗ - 


neuerung der ſämmtlichen Stempel erforderlich 
werden. dieſe Umänderung würde Kundert 
tauſende von Stempeln beireffen, weiche ein 
enormes Geld koſten würden. 


* [Neue Kirche in Cangfuhr.] Wie wir zu · 
verläſſig erfahren, wird die im Bau befindliche 
evangeliſche Kirche in Canafuhr bis Ende Sep- 
tember fertig geſtellt werden. Die Einweihung 
ſoll Anfang Oktober ſtattfinden — ein genauerer 

Termin iſt noch nicht feſigeſetzt — und man hofft, 

daß der Kaiſer der Einweihung des neuen 
Hotteshauſes, das bekanntlich auch für das erſte 
Leibhuſaren-Regiment und die übrigen in Lang⸗ 
fuhr ſtehenden Truppentheile als Garniſonkirche 
dienen ſoll, perſönlich beiwohnen wird. 


[dr. Otto Carnuth f.] Ein langjähriger 
Mitbürger, der bei uns noch im beften Andenken 
ſteht, Herr Provinzial-Schul- und Dber-Regie- 
rungsrath Dr. Carnuth, iſt in feinem jetzigen 
Amts- und Wohnorle Königsberg plötzlich aus 
dem Leben geſchieden. Seit circa zwei Jahren 
herzleidend, iſt Kerr Carnuth einem Kerzſchlage 
in dem rüſtigen Alter von 56 Jahren. erlegen, 
Er war geboren im September 1843 zu Riefen- 
burg in Weſtpreußen, hatte als Lehrer an 
mehreren höheren Lehranſtalten Weſtpreußens, 
zuletzt bis 1870 in Graudenz gewirkt, 
und war dann als Gymnaſial - Director 
nach Nordweſt-Deutſchland berufen worden. Gegen 
Ende der 70er Jahre folgte er von dort einem 
Rufe des Danziger Magiftrats als Director unjeres 
ſtädtiſchen Bnmnafiums, das er über anderthalb 
Jahrzehnte lang mit vielfacher Auszeichnung ge- 
leitet hat. Als 1890 fein früherer Danziger Amts- 
genoſſe Dr. Troſten den Königsberger Provinzial 
Schulrathpoſten mit dem in Magdeburg ver- 
tauſchte, wurde Dr. Carnuth ſein Nachfolger in 
Königsberg. Ungern ſchled er von Danzig, wo 
ſein humanes, liebevolles Weſen ihm ſo viele 
Sreunde erworben. Dor einigen Jahren 
erhielt er den Charakter und Rang als Ober- 
Regierungsrath. Dr. Carnuth war, wie die 
„K. K. 3.“ ihm nachrühmt und wie man auch in 
Danzig ihn ſtets gekannt hat, bis zum letzten 
Augenblick einer der vorbilzlichen Schulmänner, 
die mit unermüdlicher Pflichtireue und Sin- 
gebung die Anforderungen ihres Amtes erfüllen 
und dabei doch Augen, Geiſt und Hand für alle 
idealen Beſtrebungen offen zu halten vermögen. 
Eine Reihe wiſſenſchaftlich-pädagogiſcher Schriften, 
meiſt altphilologſſchen Inhalts, bezeichnet feine 
eriprießliche literariſche Wirkſamkeit. — Die Leiche 
des Deremwigten wird morgen nach Danzig ge- 
bracht werden, um hier Mittwoch Vormittag in 
dem Erbbegräbniß ſeiner Familie auf dem alten 
Heiligeleichnams-Kirchhof beigefeht zu werden. 


[Neuer Kreuzer.] Der auf der hieſigen Werft 
gebaute Kreuzer 2. Klaſſe „Dineta“ iſt bis auf 
einige kleinere Kanonen ſoweit ausgerüftet, daß 
er, oorausgeleht, daß die nöthige Bemannung 
demnächſt eintrifft, in nächſter Zeit ſeine Probe- 
fahrten wird machen können. 


* [Bon der Weichſel.] Aus Thorn ſchreibt 
man uns heute: Das diesmalige Sommer Hoch- 
waſſer hat hier einen ſo hohen Stand erreicht, 
daß es ganz ohne Schaden diesmal wohl nicht 


vorübergehen wird. Bei faſt 5 Meter Waſſer⸗ 
ſtand dildet das Zlußbett der Weichſel von der 


e breite Waſſerfläche, die 
das niedrig gelegene Vorland und die Kämpen 
auf weite Strecken überfluthet. Auch die Ufer- 
bahn iſt theilweiſe unter Waſſer geſetzt. In Folge 
des hohen Waſſerſtandes haben die den Verkehr 
nach dem Badeort Czernewitz vermittelnden Per- 
ſonendampfer ihre Fahrten einſtellen müſſen. 
In den uneingedeichten Niederungsortihaften 
und in den Kämpendörfern ſind die Bewohner 
emfig dabei, die vorhandenen Sommerwälle durch 
Erdaufſchüttungen und Kaſtenſchlagen in Stand 
zu ſezen, um fo ihren Feldern etwas Schutz 
gegen die herandringenden Fluthen zu bereiten. 
Doch iſt es nicht überall möglich geweſen, das 
Heu aus den Kämpen rechtzeilig in Sicherheit ju 
bringen, Sollte das Hochwaſſer nicht ſchnell ab- 
laufen, jo iſt zu befürchten, daß durch das nach- 
dringende Quellwaſſer dem Getreide und auch 
den Hackfrüchten erheblich Schaden bereitet wird. 

Aus Culm berichtet man uns: Die beiden 
todten Weichſelarme find vollſtändig überfluthet 
und können nur mit Lebensgefahr durchwatet 
werden, ſo daß die königliche Fährverwaltung 
ihre Benutzung zur Beförderung der Poſtſachen 
verboten hat. 

Aus Warſchau wird heute telegraphirt: Waſſer⸗ 
ſtand 3,81 Meter (gegen 4,20 am Sonntag). Es 
ift dort alfo bereits erhebliches Fallen eingetreten. 


” [Feuersbrunft.] In der Nacht zu geftern 
war in dem benachbarten Kirchdorf Wonneberg 
Feuer eniftanden, das aller Wahrſcheinlichkeii 
nach wiederum von ruchloſer Hand angelegt ſein 
muß. Es brannten die Scheune des Herrn Taube, 
Wonneberg Nr. 5, und die Scheune, der Heuſtall, 
der Speicher mit Maſchinenraum des Herrn 
Groddeck, Wonneberg Nr. 6, vollſtändig nieder. 
Die ſtädtiſche Feuerwehr, welche zu Hilfe gerufen 
wurde, entſandte eine Druckſpritze, welche in Ge⸗ 
meinſchaft mit den Ortsſpritzen der Ortſchaften 
Monneberg, Nenkau, Ohra, Janhencjin, Müggauı, 
und Schönfeld unausgeſetzt Waſſer gab, um 
die Nachbargebäude vor der Zeuersgefahr u 
reiten, was denn auch gelang. Leider find Herrn 
Groddeck neun Kühe und mehrere Schweine in 
den Flammen umgekommen. 


* [Ernennung] die RNegierungsaſſeſſoren 
Dr. Tuerke und 9. Henking-Danzig find zu 
Regierungsräthen ernannt worden. 


* [Baupolizeiverordnungen.] Im Verlage der 
vormals Wedel'ſchen Hofbuchdrucherei iſt ſoeben ein 
Buch erſchienen, daß eine Zuſammenſtellung ſämmt⸗ 
licher Baupolizeiverorbnungen für die innere Stadt 
Danzig ſowie deren Vorſtädte enthält, die ſeit dem 
28. Mai 1897 erlaffen find. Wie fahlreich die Ver- 
ordnungen ſind, die gerade von den mit Bauten zu 
ſchaffen habenden Perſonen zu beachten ſind, beweiſt 
der ſtatiliche Umfang, den das Bändchen angenommen. 
Bei der Menge der diesbezüglichen Verordnungen hielt 
es bisher ſchwer, dieſelben alle im Kopf zu behalten, 
Die Zuſammenſtellung in einem handlichen Buche 
dürfte daher beſonders allen Baumeiſtern, Bauunter- 
nehmern 1c. willkommen ſein. Aber auch jeder Haus- 
beſiter kommt heute öfter in die Lage, bei Repara- 
turen, ſowie kleineren Umbauten die Genehmigung 
der Baupolizei einholen zu müſſen. Für die Danziger 
Dorftädte, ſowie die kleineren Städte Weſtpreußens 
find die für dieſe durch Provinzialverordnung unter 
dem 13. Juni 1891 erlaſſenen Vorſchriften beigefügt. 
Ein Inhalts verzeichniß und zwei Sachregiſter erleichtern 
die Orientirung. 


— . 
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* [Gcloffer-Innung.] Bei der am 18. Juli abge- 
Faltenen General-Derſammlung der hieſigen Schloſſer⸗ 
— Innung wurde auf Grund der neuen Statuten eine 

uwahl des ganzen Vorſtandes vorgenommen. Der 

te Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt; derſelbe 
ſteht aus den Obermeiſter C. A. Münzel, Th. Jen. 
tein, Th. Pade, W. Dietrich und 3. Kenking. 


— 
3 IPezirksausſchuß. ] Der Amtsvorſteher des 
Bezirks Saspe hat unter dem 21. November 1898 in 
vorgeschriebener Form bekannt gemacht, daß der Be- 
Be bes Kurhauſes in Bröſen beantragt habe, den 
eg nördlich vom Kurhauſe, welcher die beiden dem 
jetzigen Beſitzer des Aurparkes gehörigen Grundſtücke, 
nämlich das alte Kurhaus mit dem dazu gehörigen 
Sarten und die ſogenannte Düne, auf welcher jetzt eine 
Strandhalle errichtet und an der dem ſtreitigen Wege 
zunächſt gelegenen Seite kleine bis an den letzteren 
reichende Anpflanzungen gemacht worden find, trennt, 
aufzuheben und an Stelle deſſelben eine ſüdlich um 
den Kurgarten führende Pflaſterſtraße anzulegen. 
Gegen dieſe Wegeverlegung haben der Beſitzer Kenſell 
und Genoſſen in Bröjen Einſpruch und nach Zurück- 
weiſung deſſelben die Klage im Verwaltungsſtreit- 
verfahren erhoben mit der Begründung, daß durch die 
Verlegung des fraglichen Weges ein Umweg von 
130 Metern für die in Neufahrwaſſer beſchäftigten, 
aber in Bröſen wohnenden Arbeiter entfiehe und daß 
die nördlich von dem Kurhauſe belegenen Häufer 
in Bröjen durch die Verlegung des Weges inſofern 
geſchädigt werden würden, als den Bewohnern dieſer 
Käufer, namentlich den Badegäſten, durch den Umweg 
auf dem neuen Wege der Zutritt zu dem Kurgarten, 
zum Wäldchen und zum Bade erſchwert werde. Der 
beklagte Amisvorſteher hat dagegen geltend gemacht, 
daß durch die geplante Wegeverlegung die Beiheiligten 
nur einen Umweg von 18 Metern hätten und daß eine 
Schädigung der Beſitzer der Häuſer im Nordweſten 
des Dorfes nicht ſtatifinde, zumal der Kurhaus beſitzer 
ſich bereit erklärt hat, 
den Eintritt in den Garten und den Durchgang durch 
lein Etabliſſement durch Anlegung einer beſonderen 
Bforie zu geſtatten. Der Kreisausſchuß des Kreiſes 
Danziger Höhe wies die Klage ab, weil der Umweg ein 
nicht erheblicher iſt und die Verlegung des Weges im 
öſſentlichen Intereſſe liegt. die von den Klägern ein- 
gelegte Berufung hat der hieſige Bezirksausſchuß am 
Sonnabend aus denſelben Gründen verworfen. 


-h. Turn- und Fecht-Berein.] Am geſtrigen 
Sonntage feierte der hieſige Turn- und Fecht⸗Verein 
bei ſehr reger Beiheiligung feiner Mitglieder im 
Schröder'ſchen Etabliſſement zu Jäſchhenthal ſein 
39. Stiſtungsfeſt. Auf der Wieſe wurde ein Wett- 
turnen im Freihochſprung, Dreiſprung und Schleuder ⸗ 
dallweitwurf abgehalten, dem ſich Turnſpiele und ein 
Kürturnen am Barren, deſſen Borfü rungen das zahl- 
reich verſammelte Publikum beifällig aufnahm, an- 

ſchloſſen. Abends fand ein Commers, 
Damen Theil nahmen, ſtatt. 
der Vorſitzende des Vereins 
Tages und ſchloß mit dem Wunſche, daß der Turn 
und Secht-Derein auch weiter ein blühender Zweig 
am Baume der deutſchen Turnerſchaft ſein möge mit 
Turms: Gut Heil’ auf den Verein. Darauf machte der 
5 8 Sieger aus dem Melt- 
Ä unt un mückte ihr Raupt mit dem 
ſchlichten Ei ra i 
— de Nach einem hurjen Tänzchen 


Bäcker-Derb 
äcker-Derbandsiag. J Der 12, 

Zentralverbandes deutsche Bae e 
mania“ findet vom 14. bis zum 16. Auguſt d. Is, in 
Magdeburg ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt vierund- 
iwanzig Punkte. Don beſonderer Wichtigkeit iſt der 
Antrag des Iweigverbandes Brandenburg auf Errich- 
tung einer Wittwenpenſions- und Altersverfidyerungs- 
Rafje. Dem Maximalarbeitstage ſoll ebenfalls eine 
2 ——— — e W =. 
r Einführung eines geſetzlichen Laden- 

falufl Sonntagsruge im Bäcergewerbe eic. 


1 Pegräbnih.]) Don der Leichenhalle der ver- 
einigten drei Friedhöfe an der großen Allee aus wurde 
geſtern Mittag 12 Uhr der greiſe langjährige Dispo⸗ 
nent der Wedel'ſchen Hofbuchdruckerei, Herr Blotiner, 
zur letzten Ruhe beſtattet. Zahlreiche Kran- und 
Blumenipenden, die Zeugniß gaben von der Foch⸗ 
achtung und Sympathie, die der Verſtorbene genoſſen, 
zierten den mächtigen Katafalk. Nach Abſingung des 
chorals: „Wenn ich einmal fol ſcheiden“ durch die 
überaus zahlreiche Trauergemeinde hielt ein Freund 
des Trauerhauſes, 1 5 Paſtor Hoffmann von St. Petri, 
auf ſpeciellen Wunſch der Angehörigen des Derewigten 
die Trauerrede. in welcher er den Tugenden des 
Dahingeſchiedenen volle Gerechtigkeit widerfahren ließ. 
Ausgehend von dem Bibelworte: „Unſer Leben währet 
70 Jahre, wenn es hoch kommt, ſind es 80, wenn es 
aber höftlich geweſen, dann ift es Mühe und Arbeit 
geweſen e, rühmte der Herr Redner beſonders die 
treue ſelbſtloſe Liebe und Hingabe des Derewigten zu 
feinem Berufe und feinen Berufsgenoſſen. Nach einem 
no malen Gejange ſetzte ſich der ſtattliche Leichen ⸗ 
conduct nach dem Johannis-Kirchhofe in Bewegung. 
An der offenen Gruft tönte ihm flimmungsvoll bon 
einem aus Buchdrucergehilfen gebildeten Befangcher 
das nach der Melodie des oben erwähnten Chorals 
go dichtete Bresler'ſche Lied entgegen: „Wenn liebe 
Augen brechen“. Herr Paſtor Hoffmannn rief nun- 
mehr dem lieben alten Freunde herzliche Worte des 
Abſchieds nach, während er an die Leidtragenden eine 

‚hurge tröftende, Anſprache hielt. „Wie fie fo fanft 
ruhen“ tönte es noch einmal über das Grab hinaus, 


dann ſchloß die Erde über d i i 
des wackeren A. ae der Mum Bopannan Gienbe re 


* [Ein Schelmenſtreich J. der vor einigen Tagen 
mehreren Weichſelanwohnern beim Beſuch unſerer 
Stadt argen Schrechen verurſacht hat, wird hier viel 
beſprochen. Man theilt uns darüber folgendes Nähere 
mit: Der bei Herrn Hofbeſttzer Arthur Enß in Meuen- 
gl beſchäftigte Arbeiter Karl Döhring verließ am 

Juli d. Is. das Gehöſt ſeines Brodherrn unter Mit- 
nahme eines Pferdes und ritt nach Langſuhr, wo er ſich 
auf dem Revier -Polizei-Bureau mit einer Hiobspoſt 
—— Aer diefe im er und um eine Be- 

eſe Meldu 5 i 
Kst ng ren wurde: F 

„Dem Arbeiter Karl Döring aus Neuendorf wi 
a 8 beſcheinigt, daß 8 — 
ge . rchbruch in Vohnſackerweide bier 

angfuhr, den 1. Juli 1899, 


an dem auch 
Bei demſelben gedachte 
Herr Dr. Daſſe des 
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Nachdem D. Biete 
l. . . en 
halte, begab er ſich n 
garten, in denen Bemo der sen Cohalen auf Lans. 
— und zeigte ea fein , f 
en veranlaßte, eiligſt nach Haufe 
gegen „ Waſſersnoth“ möglichſt zu ee a 
Arthur Enß uns mittheilt, iſt der Arbeiter Döring 
son ihm am 30 Juni zum Umjuge ſeines Baters be- 
| urlaub worden und ſcheint dabei des Guten wohl zu 
| De genoſſen zu haben, jo daß er anſcheinend in einem 
eliriumszuſtande den Ritt nach Langfuhr und jeinen 
| elmenftreich in Danzig unternommen hat, Jetzt iſt 
in Die vollſtändig normalem Zuſtande bei Herrn 


* —— — 
Jener auf ber Werft.] In Folge der an- 
den großen Hitze war heute Vormittag in der 
a oerkftatt auf der hiefigen haiferlihen Werſt 
Werzfiach ung in Brand gerathen. Angeſtellte 
a machten fofort eine Dampfſpritze klar, 
Jeuer ſehr bald löſchte, weshalb eine 


jedem anſtändigen Publikum 


Alarmirung der ſtädtiſchen und der Werft-Feuerwehr 
nicht nothwendig wurde. 


Schulbau. ] In Ohra iſt mit dem Neubau einer 
katholiſchen Schule begonnen worden. Das Schul- 
gebäude kommt am Schönfelder Weg neben dem alten 
Schulhauſe zu ſtehen und enthält neun Klaſſen, und 
zwar drei im Parterr⸗ und je drei in der erſten und 
weiten Etage, außerdem im Souterrain eint Wohnung 

den Eaftellan, 


* [Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Tagnetergaſſe Nr. 13 
von den Bernſteinarbeiter Flemming'ſchen Eheleuten 
an die Friſeur Maibaum'ſchen Eheleute für 33 600 
Mark; Hopfengaſſe Nr. 59 von den Erben des ver ⸗ 
ſtorbenen Saditraihs Peiſchow an den Spediteur Franz 
Tornau für 42 000 Mk.; Sandgrube Nr. 51b von den 
Erben der Arbeitsmann Dobbert'ſchen Eheleuten an 
die Heldtſchen Eheleute für 18 800 Mk.; Guteherberge 
Blatt 73 von der Wititwe Fürfl, geb. Fürftenberg, an 
den Fleiſchermeiſter Karl Fiſcher. 


r. [Meſſerſtecherei.] Die beiden Arbeiter Guſtar 
Ehlert und Walter Schulz geriethen geſtern in der 
Wohnung des E. in Sſreit. Dieſer ſetzte ſich dann in 
der Kauptſtraße in Langfuhr fort. E. ſog dabel jein 
Meſſer und brachte dem Sch. eine tiefe Wunde im 
linken Oberſchenkel bei. Ehlert wurde verhaftet. 


r. [Derhaftungen.] Geſtern Nachmittag beläſtigten 
die beiden Schiffsheizer Otto Henning und Hermann 
Pommerening das Publikum. Einer Aufforderung 
eines Schutzmannes, ſich ruhig zu verhalten, kamen ſie 
nicht nach, weshalb zu ihrer Verhaftung geſchritten 
wurde. Das gleiche Schichſal traf einen Fleiſcher- 
geſellen und einen Arbeiter, die ſich der Bedrohung 
reſp. der Sachbeſchädigung ſchuldig machten. 


-T. [Ferien Strafhammer.] Heute Vormittag trat 
die Ferien-Gtrafkammer zum erſten Mal zu einer 
Sitzung zuſammen. Zu einer exemplariſchen Strafe 
wurde der noch in jugendlichem Alter ſtehende und 
bisher unbeſtrafte Arbeiter Karl Hintz-Ohra ver- 
urtheilt. Derjelbe überfiel vor mehreren Wochen den 
Händler Wilhelm Engler-Ohra ohne jede Veranlaſſung 
mit einem Meſſer und brachte ihm mehrere Verletzungen 
bei. Außerdem warf der Angeklagte mit Steinen nach 
feinem Opfer. Das Urtheil lauteie auf 1½jährige Ge 
fängnißſtrafe, auch wurde H. fofort in Fafk genommen. 
— ——— ͤ Kñĩvrt! 31313113 


Aus den Provinzen. 

” Reufiadt, 16. Juli. Zwiſchen den auf einem Neu- 
bau hierſelbſt beſchäftigten Maurern und drei Tiſchler⸗ 
gejellen, unter denen von früher eine Feindſchaft be- 
ftand, ham es neulich zu ernſten Kuftritten. Die 
Tiſchlergeſellen hatten ſich mit Meſſern und Revolvern 
bewaffnet und gaben auf die Maurer Schüſſe ab, die 
jedoch ihr Ziel verfehlten. Erſtere ſollen angeblich die 
Maurer zuerſt mit Steinwürfen angegriffen haben, 
weshalb letztere ſich Genugthuung verſchaffen wollten. 
Schließlich wurden die Excedenten verhaftet und geſtern 
dem Amtsgerichte zur Beſtrafung zugeführt. 

Dirſchau, 15. Juli. Geſtern Mittag ertrank beim 
Baden in dem Dorfteiche zu Thaershöhe bei Hohenſtein 
der 16jährige Telegraphenarbeiter Franz Joſef Rein- 
hardt. R. war des Schwimmens unkundig und iſt — 
wie ſpäter feſtgeſtellt — in ein 4 Meter tiefes Loch ge- 


rathen. 
Marienburg, 15. Juli. Bei einer Schlägerei in 
Katznaſe, im Kreiſe Marienburg, wurde, wie die 


„Nagat-3tg.“ berichtet, einem ruſſiſchen Arbeiter von 
einem deutſchen mit einer Senſe der Kopf abge 
ſchlagen. (Es handelt ſich hierbei wahrſcheinlich um 
das noch unbeſtätigte Gerücht, von deſſen Courſiren in 
Marienburg bereits in unſerer Sonntag-Nummer be- 
richtet worden iſt.) 

Atom, 15. Juli. Ein gewaltiges Feuer. das 
16 Gebäude und eine Kirche einäſcherte, in 
dem auch viel Vieh verbrannte, wüthete geftern 
in den etwa 2 Meilen von hier entfernten 
Dörfern Kl. und Gr. Tuchen. Junächſt kam 
Jeuer dei dem Eigenthümer Leder auf Abbau 


Kl. Tuchen aus und äſcherte hier ein Scheunen⸗ 
und Stallgebäude ein. Man hatte dieſes noch 


kaum ausgelöſcht, als es in dem etwa 2 Kilo- 
meter weiter liegenden Gr. Tuchen losbrannte 
und zwar kam hier der Brand in dem Tiſchler⸗ 
meiſter Polzin'ſchen Scheunengebäude aus, ſich 
ſchnell dem Gaſtwirth Noſen'ſchen Gaſiſtall mit- 
theilend. 


über, ergriff hier das Briefträger Schwarz'iſche 
Haus, das Schmidt'ſche alte Poſthaus, in dem 
mehrere arme Familien wohnten, und ergriff dann 
die daneben ſtehende katholiſche Kirche, die eben- 
falls total niederbrannte. Noch ein ſtolzer Bau 
fiel dem verheerenden Elemente zum Opfer: die 
Waſſer mühle und das Wohnhaus des Amts vor- 
ſtehers und Mühlenbeſitzers Böhke. Als die um 
Hilfe angerufene freiwillige Feuerwehr aus 
Bütow anlangte, konnte ſie nur noch durch 
ſchnelles Eingreifen ein langes Zuttervorraths- 
gebäude des Herrn Dölzke reiten. Letzterem find 
übrigens allein ſieben Gebäude vernichtet worden. 
„ Schlochau, 15. Juli. In Folge der großen Hitze 
in dieſer Woche haben ſich hier und in der Umgegend 
täglich ſchwere Gewitter entladen, ohne daß eine 
nennenswerthe Abkühlung erfolgt wäre. Geſtern 
Nachmittag fliegen während des Gewitters in füdlicher 
Richtung ſchwarze Rauchwolken empor. der Blitz 
hatte das Gehöft des Gutsbeſiters Weilandt in Abbau 
Wordel bei Kamin entzündet, das vollſtändig einge; 
aſchert worden iſt. Mitverbrannt find 80 Gänſe, 
70 Schafe, ſämmtliche Schweine und das zum Neubau 
des Wohnhauſes angefahrene Bauholz. Das Vieh war 
während des Unwetters in die Ställe getrieben worden 
und es konnten bei dem ſchnellen Umſichgreifen des 
Feuers nur das Rindvieh und die Pferde gerettet werden. 

r. Schwetz, 16. Juli. Während der Abweſenhelt 
feiner Eltern ging geftern Nachmittag der iljährige 
Quintaner Neumann, Gtieffohn des hieſigen Irren- 
Anſtalts-Arztes Dr. Braun, in das Schwarzwaſſer, 
welches in Folge des Hochwaſſers bis dicht an den 
Irrenanſtaltszaun ausgetreten iſt, baden, gerieih in 
eine tiefe Stelle und ertrank. Obwohl der Knabe 
von einem Fijcher mittels eines Netzes alsbald heraus- 
gezogen worden und auch ärztliche Hilfe fogleich zur 
Stelle war, gelang es nicht, fein Leben zu reiten, Die 
in Culm weilenden Eltern wurden durch ein Tele- 
gramm von dem Unglücksfall in Aenninif geſetzt. 

& GChriftburs, 16. Juli. Heute Mittag gegen 
1 Uhr verkündeten aufſteigende ſtarke Nauchwolken 
den Ausbruch eines größeren Jeuers, und bald 
ſprengte ein reitender Bote zur Stadt hinein, mit der 
Nachricht, daß das Dorwerk Armuth, zu den 
Prökelwitzer Gütern gehörig, in Flammen ſtehe. Es 
brannten bort das Stallgebäude, in welchem ſich die 
ſämmtlichen Futter vorräthe befanden, und die Scheune, 
weiche noch leer war. Die Windrichtung war günſtig 
und fog die Flammen nach dem Felde hin, ſo daß für 
die Wohngebäude des Dorwerks eine Gefahr nicht 
vorhanden war. Glüchlicherweiſe befand ſich die Schaf ⸗ 
herde auf dem Felde, fo daß ein Derlufi an Thieren 
nicht zu beklagen iſt. Die jungen Störche, weiche aus 
ihrem Neſt herausflatterten und hraftlos zur Erde 
fielen, wurden gerettet und auf einer in der Nähe be- 
findlichen Wieſe den Alten wieder übergeben, 

Kulm, 15. Juli. Am Tage der Emſer Depesche. 
dem 13. Juli, fand in Joſephsdorf im Areile 
Kulm im Beiſein einer größeren, aus der 
Nachbarſchaft geladenen Derſammlung die Ein⸗ 
meihung des von Herrn Nitterguts beſicher Konrad 
Plehn auf ſeinem Grund und Boden errichteten 
Bismarck-Thurmes ftatt. Herr Plehn eröffnele 
die Zeier mii einer Aniprahe. Darauf folgte des 


Boſton (Amerika) 


Nunmehr fprang das Feuer bei der 
koloſſalen Kitze nach der anderen Straßenſeite 


Se T an a EU hu Ze a > a u a a 


Belang des Liedes „Deutfd;land, Deulſchland über 
Alles“, Abends tourde das erſte Feuer auf dem 


Thurm entzündet, welches weit in die Sommer- 


nacht hineinleuchtete. 

Oſterode, 15. Juli. Der Arbeiterfrau Karoline 
Steffanski iſt vom Herrn Juſtizminiſter für unſchuldig 
erlittene Unterſuchungshaft eine Entſchädigung von 
24 Mark bewilligt worden. 

Infterburg, 15. Juli. Eine angeblich aus 
kommende Frau, die ſich 
auf der Reife nach Rußland befand, warf zwiſchen 
Königsberg und Guttenfeld ihr 4 Monate altes 
Kind aus dem Fenfter des Eiſenbahnzuges hinaus. 
Ein Mitreiſender zog die Nothleine, worauf die 
Strecke ſofort abgeſucht wurde, doch iſt das Kind 
noch nicht gefunden worden. Der Zug hatte in 
Folge deſſen eine halbſtündige Derſpätung. Die 
Verbrecherin wurde gefeſſelt der Gendarmerie in 
Guttenfeld übergeben. 


Von der Marine. 


Kiel, 16. Juli. Die großen Herbſtmanöver 
der Flotte beginnen Mitte nächſten Monats. 
Chef der Flotte iſt der Generalinfpecteur der 
Marine, Admiral Koeſter. In früheren Jahren 
war ſteis der kommandirende Admiral Slotten- 
chef, nachdem aber das Oberkommando der 
Marine aufgelöſt worden iſt, wird der oberſte 
Befehlshaber alljährlich vom Kaiſer ernannt. Die 
Flotte wird zur Hauptſache aus dem Linienſchiffs⸗ 
geſchwader unter Diceadmiral Thomſen und 
dem Küſtenpanzerſchiffsgeſchwader unter Kontre 
admiral Hoffmann beſtehen; dieſen Befehls- 
habern ſind die Kontreadmirale v. Wietersheim 
und v. Bodenhauſen als Chefs der 2. bezw. 
4, Diviſion untergeordnet. Zu den beiden Panzer- 
ſchiffsgeſchwadern treten noch die Reſerve- Panzer- 
kanonenboot-Divifion Danzig, zwei Torpedo- 
boots-Floltillen und die Kreuzer „Wacht“, „Hela“, 
„Blitz“, „Greif“, die Schulſchiffe „Grille“, „Zieten“ 
und „Pelikan“ als Aufklärungsſchiffe. Als Flagg- 
ſchiff der Herbſtübungsflotte dient das Torpedo- 
ſchulſchiff „Blücher“, auf dem ſich Admiral Koeſter 
mit ſeinem Stab einſchifft. die Manöver be- 
ginnen am 11. und 12. Auguſt mit einem kriegs- 
mäßigen Marſch des 1. Geſchwaders und der 
beiden Torpedobootsfloſtillen durch den Kaiſer 
Wilhelmkanal nach der Nordſee. 


Vermiſchtes. 


* Derdeutſchung für „Doktor “.] Die Be- 
mühungen der alten deutſchen Sprachgeſell⸗ 
ſchaften, möglichſt für jedes Fremdwort einen 
deutſchen Ausdruck zu ſetzen, gehen bekanntlich 
Jahrhunderte zurück und haben manche Kopf- 
ſchütteln erregende Früchte getrieben. Auch das 
ſtürmiſche Jahr 1848 mit ſeiner nationalen Er- 
hebung zeitigte in manchen Städten „Vereine für 
deutſche reine Sprache“. Vor allem war es die 
alte Univerſitätsſtadt Heidelberg, die in dem 
rührigen Pfarrer der deutſch-katholiſchen Ge- 
meinde, Dr. Brugger, einen unermüdlichen Dor- 
kämpfer der Sprachreinigung beſaß. Der Heidel- 
berger Dereinsvorſitzende ſah in feinem Doctor- 
titel bereits eine Verletzung der von ihm ver⸗ 
tretenen Sache, und ſo ſchaffte er für ſich den 
ſprachlichen Fremdling ad und nannte ſich 
— „Wißzmeiſter.“ 

»I Heirath einer Einhundertundzweijährigen.] 
In Galena, einem Hauptſitze der Induſtrie im 
Staate Kanſas, hat eine jüngfi ſtattgefundene 
Vermählung berechtigtes Aufſehen hervorgerufen. 
Als Braut trat die 102 jährige Mrs. James 


Morgan vor den Traualtar, die dieſen be- 
| deutungsvollen Schritt r 8 Taon 


zum fünften 
Male unternahm. Die fih noch voller körper- 
licher, wie geiſtiger Rüſtigkeit erfreuende Heiraths- 
candidatin hat ſich einen Gatten erwählt, der 
32 Jahre weniger zählt als ſie. 


lum 56000 Mark beſtohlen.] Wie ge- 
fährlich es ift, auf der Reife große Geldbeträge 
mitzuführen, hat ſich wieder einmal in Paris er- 
wieſen. Die Beamten der Orleans-Gtation fanden 
in einem von Bordeaux kommenden Zuge eine 
elegante, feſt ſchlafende dame. Als es ihnen ge⸗ 
lungen war, fie zu erwecken, entdeckte die 
Dame, daß ihre Handtaſche mit 56000 Mark in 
Baar und Papieren verſchwunden war. Die 
Dame, die geſchäftlich in Paris zu ihun gehabt, 
erzählte, daß auf dem Wege nach Paris ein Be- 
amter in das Aupe getreten, fie um ihr Billet 
erſucht und ihr gleichzeitig ein Fläſchchen vor die 
Naſe gehalten habe. Don dieſem Augenblick an 
fehlt ihr jede Erinnerung. Die leere Taſche 
wurde ſpäter auf einer Station gefunden. 


* Der Matroſe als Opernſänger.] Das 

Pariſer „Journal“ erzählt folgende Anekdote: 
Herr v. B.., Schiffs capitän der transatlanti- 
ſchen Geſellſchaft, ging dieſer Tage auf dem 
Opernplatze ſpazieren, als er plötzlich von einem 
großen Herren angeredet wurde, der ihm die 
Hand auf die Schulter legte und vertraulich 
ſagte: „Guten Tag, Herr Commandant... Wie 
geht's? Sie erkennen mich nicht? Ich bin ja Ihr 
früherer Matroſe vom „Saint-Laurent““ — 
„Schau, ſchau! Du biſt's, mein Junge? . Donner- 
wetter, wie du dich herausgemacht haft! du haft 
wohl Glück gehabt? Und die höchſte Stimme, die 
du früher einmal hatteſt?“ — „Habe ich noch 
immer. Wenn Sie hören wollen, kommen Sie 
heute Abend in die Oper. Hier iſt ein 
Fauteuilſitz, Herr Commandant, und hier auch 
meine Karte.“ Der überraſchte Commandant las: 
„Sallier, de l'Opera“. 
Folgende eigenartige Entſchuldigungs⸗ 
zettel] aus einer Berliner Gemeindeſchule theilt 
eine Leſerin der „Tägl. Nundſchau“ mit: „Ge⸗ 
ehrtes Fräulein. Mein Kind konnte nicht zur 
Schule kommen, denn es fieberte mit Hochachtung 
N. N.“ — „Da wir geſtern bei einer befreundeten 
Leiche eingeladen waren, wollte ich fie das Der- 
gnügen nicht mißgönnen und behielt ihr zu Haufe. 
Frau N. N.“ 

* [D, deutſche Kunſtl]! Die Neclametrics der 
großen Kaufhäuſer finden jet bei den Thespis⸗ 
kärrnern Nachahmung. In gothaiſchen Blättern 
findet ſich nämlich ein Inferat, wonach den aus- 
wärtigen Beſuchern des Kur-Theaters in Friedrich- 
roda anläßlich des Gaſtſpieis des „größten 
deutfhen Schauspielers Albert Matkowsky“ nach 
Legitimation durch Retourbillet bei Beſuch einer 
Dorſtellung die Fahrt, bei Beſuch beider Vor⸗ 
stellungen die Fahrt und ein Nadiquartier 
im „Hotel zum Stern“ erjeht wird. — Auf nach 
Friedrichroda! 1 

„Im Riefengebirge abgeftärzt] in ein Pro- 
leſſor aus- Grünberg, welcher in Krummhübel 
zur Sommerfriſche weilte. der Herr gerieth 
beim Abflieg von der Schneekoppe nach der 
Riefenbaude unbeabfihtigt ins ſchnelle Laufen. 
Konnte ſich nicht mehr halten und ſtürzte de 


Koppepabhang hinab, ſich dabei zweimal über 
ſchlagend. Bei dem Sturze verletzte ſich der Der- 
unglückte namentlich im Geſicht ſehr ſchwer und 
wurde bewußtlos von einem Arzte aufgefunden, 


der ihn in das Arnsdorfer Krankenhaus 
bringen ließ. 
Berlin, 15. Juli. Ein Sewitter am Freitag 


Nachmittag, das in Berlin nur ſchwach auftrat, 
hat in den Vororten gemüthet, Die Waſſer⸗ 
maſſen waren ſo bedeutend, daß zeitweiſe der 
Körper der Hamburger Bahn überſchwemmt 
wurde. In Schöneberg, dem Schöneberger Orts- 
theil Friedenau, ſowie in Wilmersdorf wurden 
ganze Straßenzüge unter Waſſer geſetzt Noch 
ſchlimmer trat das Unwetter in den öſtlichen und 
ſüdlichen Vororten auf, wo der Regen mit 
ſtarkem Hagelſchlag gemiſcht war. In Teltow. 
Johannisthal, Schönweide und Köpenick ver⸗ 
urſochte der Hagel erheblichen Schaden. Es fielen 
Schloſſen bis zur Größe von Taubeneiern, wo- 
durch Singvögel und Sperlinge vielfach aetödtet 
wurden. Ein gewaltiger Sturmwind hat im 
Treptower Park, in der Wuhlheide, im Köpenicker 
Stadtforſt, ſowie im königl. Jorſt großes Unheil 
angerichtet. In Wilhelminenhof ſchlug der Blitz 
zweimal ein, bei Schulzendorf traf der elektriſche 
Strahl eine Scheune, die in Flammen aufging. 

Berlin, 17. Juli. Das Gewitter, das am 
gefirigen Sonntag Nachmittag über Berlin nieder- 
ging, hat ein Menſchenleben gefordert. Am Nord- 
ufer an der Querung der zJöhrersſtraße ſchlug der 
Blitz in eine Gruppe von ſonntäglichen Spazier- 
gängern ein, von denen einer, ein junger Dann 
don 18 Jahren, ſofort todt blieb, während 2 
weitere männliche Perſonen betäubt wurden. 

Köln, 16. Juli. Drei Kinder eines Brauerei⸗ 
beſitzers erkrankten plötzlich in gefährlicher Weiſe. 
Der alsbald zugezogene Arzt ſtellte feſt, daß eine 
Blutvergiftung vorliege, hervorgerufen durch den 
Genuß von Waldbeeren, unter denen ſich wahr- 
ſcheinlich giftige Beeren befanden. 

Cherſon, 15. Juli. Geſtern Nacht geriethen 
auf dem Dujepr zwei mit Petroleum beladene 
Fahrzeuge in Brand. Zwölf Perſonen ſind in 
den Flammen umgekommen, fünf haben ſchwere 
Brandwunden erlitten. 

Madrid, 15. Juli. Der „Liberal” meldet, bei 
Aufftellung der Bilanz der Nordbahn ſei ein 
Defieit von etwa 2 750 000 Peſetas entdeckt 
worden. Es jel eine Unter ſuchung eingeieitet. 

Boulogne jur Mer, 16. Juli. Heute früh 
enigleiite ein Eiſenbahnzug mit Ausflüglern 
bei Lottinghen. Jünf Perfonen wurden erheblich 
verletzt. 


Standesamt vom 17. Juli. 


Geburten: Arb. Ernſt Blumenthal, T. — Maurer- 
geſelle Guftan Kutſch, T. — Sleiichergefelle Theodor 
Stahlke, T. — Arb. Wilhelm Brüggemann, T. — 
Maſchinenſchloſſer Willn Harder, S. — Schmiedegeſelle 
Hugo Siegel, T. — Arbeiter Friedrich Bietau, T. — 
Redacteur Joſeph D 2e T. — Oberfeuer werker 
Georg Krakau, T. — Sqiffbauer Paul Kraut, T. — 
Arbeiter Maß Salke, S. — Arb. Johann Borkomshi, 
T. — Königl. Regierungs-Baumeifter Otto Northe, T. 
— Schmiedegeſelle Earl Ezifhhe, S. — Oberleutnant 
im Feldartillerie-Regiment Nr. 36 Ernft Wagner, ©. — 
Arbeiter Carl Kell, T. — Schmiedegeſelle Ernſt Hofer, 
T. — Zimmergeſelle Emil Beuſter, S. — Schmiede- 
geſelle Maß rn T. — Schmiedegeſelle Johann 
Zieromsky. 18. 14. — Maurergeſelle Car! Cöpke, S. 
Unehelich 1 G. 

Aufgebote: Nenkier Johannes Zen zu Tiegenhok 
und Marie Worrach zu Pietzendorf. — Fleifchermeifter 
Franz Scheibke und Laura Wende. — Klempner Frie- 

rich 3 — Arbeiter 
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Johannes Strung und Maria Meter. — Der Arbeiter 


Joſef Tuch und Maria Buttgereit. Sämmlich hier. 

Heirathen: Feuerwehrmann Bernhard Tißler und 
Daleska Weichbrodt. — Eiſenbahn-Bureau-Diatar Her- 
mann Kühnaſt und Johanna Dkuhn. — Königl., Schut⸗ 
mann Franz Oſſowski und Anna Leberecht. Sämmk⸗ 
liche hier, — Kilfsbremſer Stephan Hapka hier und 
Johanna Meyer zu Carthaus. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Ernſt N 
1½ Sid. — Schmiedegeſelle Eduard Karl Kuszel, 3 3. 
8 M. — S. d. Nieters Theodor Schütz, 6 W. — T. d. 
Weichenſtellers Jakob Manikowski, 7 M. — T. 8. 
Plombers Georg Seifert, 9 M. — T. d. Schiffs bauers 
Auguſt 8 3 N. — Frau Slorentine Schulz. geb. 


Kirſch, 7 9 M. — 6. d. Zimmergeſellen Adolf 
Sawatzki, faſt 3 M. — S. d. Töpfergeſellen Hermann 
Breilbeck, 1 M. — S. d. Schloſſergeſellen Reinhold 


Meinke, 6 M. — T. d. Seemanns Wilhelm Parpat, 
lodtgeb. — Militär-Invalide Johann Oscar Nürnberg. 
26 J. 5 M. — S. d. verftorbenen Eigenthümers Eduard 
Schröder, 4 N. — S. d. Arbeiters an Kling, 5 M. 
Speicheraufſeher Julius Napſch. 50 J. .— Unehelich: 
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Danziger Börſe vom 17. Juli. 


Weizen blieb bei mater Tendenz geſchäftslos. 
Sonnabend iſt noch nach Saluh der Börje polniſcher 
Weizen zum Tranſit hellbunt 750 Gr. 120 M per 
Tonne gehandelt, 

Noggen flau und niedriger. Bel iſt inländiſcher 
685 Gr., 694. Gr., 699 Gr., 720 Gr. und 726 Gr. 
M 140, 726 Gr. M 139, beſetzt 702 Gr. M 138, 
polniſcher zum Tranſit 708 Gr. M 104. Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt ug inländiſche 
große 644 Gr. und 680 Gr. M 127 pen Tonne — 
Erbſen polniſche zum Tranſit weiße Futter- Al 105, 
grüne M 110 per Tonne. — Pferdebohnen inländiſche 
N 123 za Tonne bezahlt. — Wicken polniſche zum 
Tranſit 80, ruſſiſche zum Tranſit Futter M 60 
per Tonne gehandelt. — Rübſen inländiſche M 190 
M 195, M 198, M 200 per Tonne bezahlt. — 
Heddrich ruſſiſcher zum Tranſit M 93 per Tonne geh. 
— Weizenkleie grobe M 3,921/;, extra grobe M 4,02 ½, 
feine M 3.80, MA 3.90, M 4.00 per 50 Ko. bezahlt, 
— RNoggenkleie M 4,35 per 50 Kilogr. gehandelt. 

Spiritus unverändert. Contingentirter loco — 
Br., nicht contingentirter loco 40,75 M Br. 


Schiffs-Liſte 
Neufahrwaſſer, 15. Juli. Wind: R. 
angekommen: Standard (SD.), Schleemilch, Newnyork. 
Petroleum. 

Geſegelt: Ernſt (SD.), Kane, Hamburg via Kiel, 
Holz und Güter. — Mietzing (SD.), Papift, Bofton, 
Holz. — Emma, Rogge, Gvendborg, Holz. — Uſtabd 
(85.), Magnuſſon, Stockholm, Geireide. — Fridſternau, 
Bergmann, Cnjehil, Ballaſt.— Egeria (SD.), Hinrichs, 
Köln, Güter. 

Den 16. Juli 


Angekommen: Cathcort park (S.), Brock, Methit, 


Kohlen. 
Geſegelt: Echo (SD.), Ten London, Holz. 
Den 17. Juli. 
Angekommen: Peter, Carjen, Garlshamn, Steing 
— Slückauf (SD.), Petterſſon, Carlskrona, Sieine. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. ©, Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. MHielek. Frankfurt a. N. - 
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— Bautechnische 


Der Auftrich 
bes neu erbauten Gasbehälters der Gasanſtalt gu Danzig foll an Fachschulen Arnstadt % 


Bekannte chung. 
Jufola: Deriü vom 8. Jus 1899 it am 6. Juli 1899 die 


; — . — — 2 — 


n aufen urg beichende Handelsniederlafiung des Kaufmanneſden Diindeitfordernden vergeben werden. Die allgemeinen und 1 Bl 5 5 0 
lemens Jarkowski ebendafelbit unter der Firma beionderen Bedingungen, ſowie die Zeichnung können in der Gas⸗ a — f l 
„ Jurhowski anitalt, Zimmer Nr. 3, in Empfang genommen bes, eingeſehen] | Tietbau-Schäie, Lehrg. 4Semest, j 
in das dieſſeitige Firment 


unter Nr. 86 eingetragen worden. | werden. Staatsanfs. d. Stantskommisser. 
(8717 Schriſtliche Angebote find bis zum 2%. Juli 1899, Mittags 5 
12 Uhr, dorthin einzureichen 


Die Deputation für die N e er 
00 


Tautenburg, den 3. Juli 1899. 
Königli es Amtsgericht. 


W Zuse kan. 
Bedsutendste Locemobiitabelt 


Bekanntmachung. . eee . 
e eee | Yan. Neal | 7 
eſtehende Handelsniederlaffung des Kaufmanns a . 
* Gorinht | hierſelbſt . ae 5 Köniesberser Maschinenfahrik ſchule ud Dt. Stone \ Locomobilen 
eri 8 ee 
in bas dieſſeitige Firmenxegiſter unter Nr. 87 eingelragen. 5 f Der W im Winter⸗ . \ mit ausziehb. Röhrenkesseln, 
Lautenburg, den 5. Juli 1899. (8716075 Actien Gesellschaft, Königsberg i. Pr. Na beginnt am 20. Okt. e 200 Pferdekraft, 
Königliches Amtsgericht. N = Ali! Meldungen mögl frühreitig, 2 3 sparsamste 
Bekanntmachung. 5 ö . — 5 — Dex atriebsmaschinen 
. Zufolge Derfüguns vom, 30. Suni 1898 it am 30. Juni 1899] AR — .. Industrie una Sandwirthschaft. 
e in bor ſtehende ndelsniedertaſſung 25 Utergulis - ur 4 . 
fners „delet, von Miecıhomahi ebenbaleifi une de: gem Bi i u 15 Br \ | FE . ap u Ba en Röhrenkessel, 
müble von 8 = 3 — | — umpen 
das diesſeitige Firmenregiſter unter Rr. Sa eingetragen. A — i e As enteijugalpumpen, Deeschmasehinen- 
Lautenburg, den 30. Juni 1899. (8715ʃ% re a ML. Al wankheiten, ſowie Sch 45 Vertreter: 


Königliches Kmtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 555] 

aue . Sog hierorts domicilirten offenen Handels geſellſchaft init 
irma B. Sprockhoff & Co. folgender Bermerk eingetragen: 

Der Kaufmann Brandau von Sprockhoff iſt aus der Geſell⸗ 

aft ausgeſchieden. Die beiden anderen Geſellſchaſter Krthu 


Theodor Voss, Ingenieur, 
ee bei Danzig, 


| Dampfmaschinen, Hu . Schteberstengr f 
A a nie nach Jeder Construction 


ebenfalls in einer Ka 3845 


Hal- l. en 
Hugo Kröling, bar REN, u 
Arte iur» und Panbureau, Dr.med Schaper. Se 
Cangfuhr, Hauptſtraße 85/86 I, Messchein 


Berlin W. 35. Schöneberg. Ufer 25. 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Bauentwürfen, Facaden- und kunftgewerb- 
lichen 3eciänungen jeder Art, August Hoffmann 
2 
401 


Koftenanjchlägen und ſiatiſchen Berechnungen. 2 geerdet 28. 


«t RR — 72 


1 er i 
Keane und Otto Mielke ſetzen das Handelsgeſchäſt unter un- me 
ränderter Firma fort. (8719 


Danzig, den 12. Juli 1899. 
Königliches Amtsgericht K. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Derfügung vom 12. Juli 1899 iſt am 12. Juli 1899 die 

. beſtehende Handelsniederlaſſung der Kaufmanns- 
au Marie Kriesni hierſelbſt unter der Firma 

arie Kriesni 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 88 eingetragen. 
Lautenburg, m, 12. Juli 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 12. Juli 1899 iſt am 13. Juli 1899 in 


geeignet zum Andenken aus 
Danzig als Seeſtadt 
in größter Auswahl 


spart Zelt und Geld 
Unübertreffliches Wasch- 4, Bleſchmikfeb 


Allein echt; mm———munuunues 


s. dieſſeitige Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung der p 
ſelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 156 eingetrager, daß der Uebernahme von Bauausführungen Speck f 45, Speck m. 55, Ter pelalw. mit Namen Dr.Thompson n.Schutzmarke Schwan. 
brmader und Kaufmann Mar Retihun zu Graudenz für feine zu billigſten Preiſen dei folider Ausführung. 105, Salami 95, Dlockw. 95, Mettw. Vorsicht vor. Nachahmungen: 


be mit Martha Spiller durch ertrag d. d. Breslau, 
„Juli 1897 die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes mit 
r Beitimmung aus geſchloſſen hat, daß ſowohl das eingebrachte 
ermögen als auch Alles, was die Ehefrau in Zukunft noch aus „Blajenſch. 75, Vor derſchink. 50, 
gend welchem ge ufallen mag, die Natur des vorbehaltenen 

Bermöaeıs haben und fonah der 1 und ſelbſtſtändigen 


. C0000 
8 1 o 9 
ans der Ehefrau unterworfen fein fol 2 DentscheFeld- U. Industriebahnwerk 85 04580 5 e Po Du Bahn TREE 2 3 2 
er e 8 Ir. 58; 
Bi % 22, Ecke P . I. 2 . 2 
ken bent. den 12. Juli 1 cus] Danzig, Neugarten 22, Ecke Promenade. bes ae Berlin N. 30. i Blousenhemden, 


Bigene Fabrik = 1869 Onlzhering Blousenhemden, 


Feldbalın- Aloeriende wie — 815 das Bolt- 


65 (Dauerw,), Schlag. u. Salami ZU haben In allon besseren Colonial-, Droguen- u. Seilenbanulungen. 


e e ee eee Mieiniger Fabrikant: ERNST SIEGLIN in Düsseldorf. 


Bekanntmachung. a 
In unſer emo u heute bei der unter Nr. 421% 


Ackiengeſellſchaft für Gas-, Waſſer- und Elehtricitäts material iaß, ca. 10 % mit Inhalt ca. 4503 
en zu Berlin, mit Spelonieberlaflung in Qauenburg i. Pomm., aller Art, Stück, in friſcher, ꝛarter Waarel Blousenhemden, 
ne der Vermerk eingetragen worden: 5 feste u. trans lieance ver Poſtnachnahme 3 Mk. Gröhte Auswahl 
Der Baurath, Architekt Ludwig Keim in Berlin it aue] ch table O. Bronen, Bee d. * 
dem Vorſtand ausgeſchieden. Der Ingenieur Wilhelm Seel Gleise. 1 jerei 
Berlin. Potsdamerſtraße Nr. 62, iſt Vorſtand der] Stahlmulden- a auer, 
Sauce eworden (8683 Kipalowries. b J , 
auenburg . Pens, den 13. Juli 1899. ichen 8 > — No. 36. Flächmarkt Ne. 30. 
Königliches Amtsgericht. Drehscheiben 5 


Sorofältig gearbeitetes, hell]! 


= für lunawel, schaftliche und 55 abaedarrtes gagerbiermait 45 


Bekanntmachung. industrielle Zwecke, Ziegeleien.“ 5 2000 Eent bill 
18 Ber „ FR gante 4 — u. Ar. 600 % Fabrik 75 8 er 6725 
iR u angenſchmib t“, in Pane Eingecagen worden, daß Di a Kleinbahnwagen und Kleinbahh®.n weien® Dal; fabrik Neuteich W. Br 
Kostenanschläge und har kostenlos, x Berlins größtes Gpeciathaus für 


Gtellung, Griftens, höheres Gehalt 


ae aufgelöſt und die Firma erloſchen iſt erlangt man durch eine gründliche 


Da, den 16, ge aan ange K ano) 5 ö h kaufmännische Ausbildung, 
3 ͤ .. ehe Lu er innen dad) ——..t.trt.t..— nur 
. eg | | Epple C e C ee Je 


und Damen, Eltern und Dormünder b 5 
Der in Neufahrmafler zwuchen Ae een Gelegenheitskauf in Gopha- u Institutsnachrichten u 3 u; 


kitenftzahe und Beraſtraße gelegene B bes Oli A Ä 8 N: \ IN N g 
2 Ba abe er der 8 du ar ana 23000 4 b . N n Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, 
u n aufg € . . 
| @tto Biede. Elbin 


8 
ki verkauft werben. Stepp 1 7 * g 
Königl. behördi. conceſſionirte Anftalt. n 


ir haben einen Termin zur Abgabe von Geboten auf We G. ſtark) ]; 
Cisſch il 


Sonnabend, den 12. Kuguſt er., Vormittags 10 Uhr, 
K Warenzeichen und 8 755 ES EN empfiehlt billion 


in Neufahrwaſſer im Baltlokale von Herrn Krupka anberaumt, Bin hr Fele e 8 77 % 
"Masterschutz I besorgen 
Johannes Husen 


e „Im Ai Mag thteaisductan € loengaſfe 37. ſowie bei Herr C L 6 1 8 N N Emil Lefepre Berlin 
H. & W. Pataky 
Eiſenwaaren-Haudluug. 


esirksporfieher Schlichting in Neufahrwaſſer, Bergſtraße 13, find i 9 A 5 Tanne G ige 
Berlin NW., Luisenstr. 25 
Koffer, Taschen und 


gepläne zu erhalten und die Kaufbedingungen und Taxe ein. D Ae Speialhaus 
ehen, (8744 el 0 2 
Patont- Verwertung 
Patentproossse, Qutachten 
Gegründet 1882. 
Kohlenmarkt No. 17. Reisekästen, 
in groher Auswahl 


Danzig, den 3. Juli 1899. 
Der Magiſtrat. 
Honigkuchenfabrik . 225 bis Lleganteſtem @ 
ap a ien von 2, 5 en em Genre. 
Herrmann Thomas, Thorn. W auch Rindleder-Koffer * Taſchen 


Bekanntmachung. 
Schlachthof rare 
Hoflieferant Gr, Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
. ohn 
Velo. pins. Fußböden, „ Baugelder. 3 — . 


Die Abu te des Stall- und Wampendüngers, weſcher auf dem 
mm ſtark, beſchafft bei prompter Regulirung g 


25—33 m 
— fertist sebhobelte 


Thorner Honigkuchen. 
Schon jetzt find zum bevorſtehenden Dominiks-Markt 
größere Sendungen meiner weltberühmten Konighuchen 


den 
Falls die Abfuhr Dr 90 erfolgt, Hellt die Schlachthof Jin den feinften und geſch machvollſten Sorten eingetroffen: 
Dermaltung — die 1 8 ibre Special-Düngerwagen Meine eigene Hauptverhaufsftelle befindet ſich 


Die Dernachtungsbebinsungen liegen im I. Bureau unieres 
Rathhauies zur Einſicht aus und können von dort bezogen werden. 
Bietungslufflge werden erſucht. ihre Offerten unter der 


Beieichnung: 
„Angebot auf * 18084 om 
is lum Sonnabend, den 22. Juli 1 Vormittags 11 Uhr, im 
„Bureau unſeres Raihhauies einzureichen. (8244 
Danzig, den 3, Juli a 


Der Magiitrat. 


Belnnntmarhung für Zoppot. 


Der Eintritt in die Privat 


ar 


e Saiſon 1899 unter der Behingung geflaltet, Daß Runde nie Paul Bertlin ä Gtablirt 1859. = Et abi zu ? 
Feier werden und die A edher und Schonungen außerhalb Riemen- und Stab-Fußfböden. 8, ; { os 95. 
er e e und Aus 8 Fr 
Die Anlagen werden dem Schuge des Bublikums empfoblen. Gpecialität: Berdoppelungs-Fupböben, 50 —— — 25 1 Gelbfchrankfabrih 
ES En re 5 don 


2 ee we iſt des etriebes halber geſperrt und 10 und 14 m 
arf ni etreten . ohne Entfernung der alten Slam iſten anzubrineen, 
Zoppot, im Juli 1899, (8645 fertig oben unb "Sun EEE 


Die Gutsberwaltung — 8 Lichene Fußböden, 6 


H. W. Spindler Nachf., 


Lieferant kaiſerl. pi königlicher Behörden und 


Steckbrief. dauernde Fugenlofigheit garontirt. ftäd hier Derwaltungen, 
d t empfiehlt ihr : 
u Be gen e dee Molgeler Ytien-Bejelfchuft fir Holzbearbeitung eager in Panyer-eidfchränken, 
g iſt ode ält, iſt t f 2 x 
Legen Aörpernerichung mittels Meifers derpängt. eee 3 4 Hei inr. Kraeft i feuer-. fall ee e ee Bntentoerihtüh unter 
; — 8 ü e Gericts- 12. 1 Ferner übernehme ganze Gewölbe Einrichtungen. 
gear N ö vd achricht zu in ° gast, Geld -Cafietten 


— 12. zu 1899. 


sum An- und Cosichliehen mit Geldeinſatz balte flets 


5 ner — Staatsanwalt. Franz Jantzen, Dead, Afra 96. 5 727 ö ager. i 
efchreibung: t 23 8 5 j ‚80 5 
wächlich, Haare: blond, See Boa, Dar 1 Ehhnsrbart, 1 h ren jede Buchhandlung Danzig, ‚Gintergafie ne 
ugenbrauen: blond, Augen: rau, Nafe: gewöhnlich, Mund: = 5 SER 
ewöhnlich, Zähne: vollitändig, Kinn: rund, Geſicht: rund, Oefichte- 5 in gröhter 9 mon in auffallend nn = Fa: ie ae 
Ar ad laue Mude. 3 blauer 8 igen Prei 37. Melia ih een 5 c 5 N 
en u e 1 4 FR 
ere, here Sennieichen: m 5 8 8, Le ae Berlin, Marharafenit traße 97,1. ‚Jagdpulver: Jagdmuniiaäh: 
Zwangs verſteigerung. Sterne Damenuhren von Nu. Preßhefe, e- dlarke: | Fatronenhälsen und 


Auf Antrag des Verwalters im Concurs Bolbene Damenuhren - - — delſt. Qual,, tägl. fr., brihpr. 
er en des Schuhmachermeiſters Wiibets 20 PN J da Sie egen * WER; . 108. 
m —u— — nn m 


bt in Graudent, ſoll das zur Concursmaſſe gehörige, im Grund- => Deaun Terres: Dem, f 8 if f 
[ÖypolhelenBnpitn ien 


buche von Dt. Enlau Band II Blatt 54 auf den N d AA hubren N 2,50. 
macher Wilhelm und Wilhelmine geb. Begun-Feen ischen Chr, 10. J. Kan age 15 ans 1 1, ein cler 10 volver in grosser Auswahl 
offerirt billigſt und bei 
ſlen Beleihungsgrengen empfiehlt zu billigsten Preisen, 5 


Si eingetragene zu Dt. Enlau in der i een r jede gekaufte oder reitet Uhr 
d5 | 9 
A. Ulrich, Danzig, . Nudolph Mifchke, 


Scheibenpulver, fertige Jagdpatronen 


— und Flobertmunition, 
antrei-Depn flintem in guter Qualität. 


10 


rundilük am 23. September 1899, Dormittags 10 Uhr, vor gie 2 Sabre ier is Garantie, 
em unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Res Fr 9 9, 

wangsweiſe veriteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 0,78 M Reinertrag und einer Fläche 


n 0,5697 Hektar zur Brundfteuer, mit 501 uhungswerth Inhaber Ludwig Mühle. Deutsch 
M T be] MM” Wein-Gross-Mandlung, WB |[Rahmaisteischul zrsr® — 5 
Aha andere, as Gelen beieeherke eee en Jer de. Brodbänhengafle 18, 8 au 
> ende Nachweiſungen, ſowie be- Le 3 Sem.: Staatl. Reifeprüf. 2 x 
ungen; 9 Aellereiens Brodbänkengafie 17, d 8 Nat. 
ae Bau * — in der Gerichtsſchreiberei, Spsefalfelten: 25 und 28, — — 3 27 Tov. u, Mal. Eilongicherei 


10 pleblen unfere neuerbaute Gifengie eßerei ir Lieferung 
ee Meine der deutſchen Weinbau - 1 — si fte l a Aut e en M aſchinenfabriken eie. 
eſellſchaft „Achaia“ in Patras. ee ae, Abih. Dftbeufiere e 


in St 
Porter und Ale. ana ee 9. Dania. 1 48768 


Das U 3 —— —— 3 Zuſchlags wird 
eptember 1 a 

an Serichtsſieues Zimmer 5 5 — — — an 

Dt. Gnlau, den & Juli 

ae Amtsgericht. 


— un 


